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Jelegraphiſche Hepeſchen.
Danzig d. 11. April. Landrath Wehr (Konitz)

wurde mit 28 gegen 27 Stimmen zum Landesdirector von
Weſtpreußen und der Oberbürgermeiſter von Danzig, von
Winter, einſtimmig zum Vorſitzenden des Landesausſchuſſes

ewählt.g London, d. 10. April. Jn einer heute ſtattgehab-
ten Verſammlung von etwa 500 Delegirten der Arbeiter-
Vereinigungen, welcher Gladſtone und mehrere andere
Deputirte beiwohnten, wurde eine Reſolution angenommen,
in welcher das Darniederliegen des Handels der kriegeriſchen
Politik der Regierung zugeſchrieben wird. Weiter wird
in der Reſolution proteſtirt gegen die militäriſchen Vorbe-
reitungen, welche nur darauf abzweckten den Krieg her-
vorzurufen. Eine andere am Nachmittag ſtattgehabte
Verſammlung unter dem Vorſitz des Lord-Mayors hatte
den Zweck, gegen den Vertrag von San Stefano zu pro-
teſtiren. Mehrere Mitglieder des Oberhauſes und des
Unterhauſes, welche der conſervativen Partei angehören,
wohnten der Verſammlung bei. Es wurden mehrere
Reſolutionen gefaßt, in welchen die Politik Rußlands an
gegriffen wurde.

London, den 11. April. Die „Times“ meint, die
Löſung der orientaliſchen Frage ſei während der letzten
zwei Tage nicht ſehr gefördert worden die Differenz
zwiſchen England und Rußland ſei noch unverändert.
Unter den gegenwärtigen Umſtänden der politiſchen Lage
ſei die beſte Hoffnung die Dazwiſchenkunft eines Ver-
mittlers. Die „Times“ ermuntert Deutſchland, das Beſte
zu thun, eine Verſtändigung zwiſchen Rußland einerſeits
und Oeſterreich und England andererſeits anzubahnen.
Wenn Fürſt Bismarck nur Rußland bewegen könnte, den

ganzen Vertrag auf dem Congreſſe den rückhaltsloſen Ein-
wänden anderer Mächte Gehör zu ſchenken, ſo werde ein
erſter Schritt zum Frieden gethan ſein. Ein ſolcher
Schritt ſei nicht unmöglich. Butt hat die Führerſchaft
der Homerulers niedergelegt Cardinal Manning iſt nach
London zurückgekehrt.

London, den 11. April. Die Abendblätter ver
öffentlichen ein Reſumé des Cirkurlarſchreibens, welches
der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff, an
die Mächte gerichtet haben ſoll, in welchem die Ein-
wendungen Oeſterreich-Ungarns gegen den Friedensvertrag
von San Stefano in der nämlichen Weiſe, wie dies Eng-
land gegenüber geſchehen, Punkt für Punkt beantwortet
werden. Nach dieſem Reſumeé drückt Fürſt Gortſchakoff
zunächſt ſein Erſtaunen darüber aus, daß Oeſterreich-
Ungarn nicht für angezeigt erachtet habe, Bosnien und
die Herzegowina unter ſeinen Schutz zu nehmen oder
wenigſtens dieſen Provinzen die Mittel zu gewähren, die
n dem Memorandum des Grafen Andraſſy angegebenen

Reformen und Jnſtitutionen einzuführen. Daß durch die
Reſultate des Krieges der Traktat von Paris zerſtört
worden ſei, könne nicht zugegeben werden, es könne nur
zugeſtanden werden, daß das geringe Maß, in welchem
die Pforte den Beſtimmungen des Traktats von Paris
Rechnung getragen habe, zur Nothwendigkeit mache, Ab-
änderungen dieſes Aktes vorzunehmen. Es ſeien die
Jntereſſen der Signatarmächte in ihrer Geſammtheit,
welche dem Vertrage von Paris ſeinen europäiſchen
Charakter gäben würden dieſe Jntereſſen aber ſeparat
und getrennt von einander betrachtet, ſo wäre dadurch
nur die eine oder die andere der anderen Mächte berührt,
während dieſelben, möchten ſie in ihrer Geſammtheit oder
getrennt ins Auge gefaßt werden, materiell Rußland be
träfen. Die ruſſiſche Regierung glaube, daß eine Ver-
ſtändigung von Macht zu Macht in Betreff der Modi-
fikationen des Pariſer Vertrages geſtatten würde, eine
Baſis zu formuliren, welche dem Vertrage von Paris
ſeinen Charakter einer Kollektivgarantie wieder geben
würde. Der Kaiſer von Rußland würde es tief bedauern,
wenn irgend eine Macht glauben ſollte, einer vorherigen
Spezifikation der Jntereſſen nicht zuſtiinmen zu können
und wenn auf dieſe Weiſe die Annahme der einzigen
Baſis verhindert würde, auf welcher ein Kongreß ein
günſtiges Ergebniß haben könnte, der Kaiſer würde aber
die Verantwortlichkeit für weitere Verwicklungen nicht
übernehmen können.

Wien, d. 11. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet
aus Cattaro vom 11. d.: Jn der ganzen Umgebung An
tivaris macht ſich ein lebhafter, anhaltender Widerſtand
gegen eine Verbindung mit Montenegro bemerkbar. Die
Bewohner des ganzen Diſtrictes Dulcigno bis Bojana
verweigern die Waffenannahme von Montenegro und
ſprechen ſich laut und entſchieden ohne Unterſchied der
Confeſſion für den Anſchluß an Oeſterreich aus. Jn Mon-
tenegro iſt darüber große Beunruhigung, man erwartet
ſtündlich einen Aufſtand der Spitzanotten aus Mißtrauen
beſetzen bereits die Montenegriner die Forts von Nehai-
golobroo und entließen die bisherige aus Spitzanotten be
ſtehende Beſatzung. Eine größere montenegriniſche Ab-
theilung befeſtigt Punta die Volowitza gegen die Land-
und Seeſeite. Die „Polit. Corr.“ erhielt heute mehr-
fache Meldungen aus Bukareſt, ſtarke ruſſiſche Truppen-
bewegungen in ganz Rumänien ſignaliſirend. Mehrere
Strecken auf dem rumäniſchen Donauufer, insbeſondere
Bragadine, Cretesci, Berceani, Dobreni und Oltenitza
ſind von ruſſiſcher Artillerie ſtark beſetzt worden. Die
elfte ruſſiſche Diviſion beſetzte ſeit vorgeſtern wichtige Po-
ſitionen am Fluſſe Neajlow und Stationen der Giurgewo-
Bukareſter Bahn. Eine ſtarke ruſſiſche Truppenconcen-
trirung findet in unmittelbarſter Nähe Bukareſts ſtatt.

Die ruſſiſchen Militärdispoſitionen in Rumänien erſcheinen
zuſammenhängend mit den Vorſichtsmaßregeln der ruſſi
ſchen Heeresleitung zur Sicherung der Communicationen
mit den in Bulgarien und Rumelien ſtehenden ruſſiſchen
Armeen bei einem eventuellen Conflicte mit England, in
welchem Falle die ruſſiſchen Zufuhrslinien zur See unter-
brochen wären.

Petersburg, d. 11. April. Der Kaiſer hat die
Stiftung eines Ordens des rothen Kreuzes für Frauen
und Jungfrauen genehmigt. Die „Agence ruſſe“ kon
ſtatirt, daß das von dem Petersburger Kabinet erlaſſene
Rundſchreiben mit dem dazu gehörigen Promemoria im
Auslande einen günſtigen Eindruck hervorgebracht habe
und fügt hinzu, unter dem mäßigenden Einfluſſe Deutſch
lands ſei eine rege diplomatiſche Thätigkeit im Gange,
um zu einem friedlichen Einvernehmen zu gelangen, für
welches ein Kongreß der natürlichſte Weg ſein würde.
Die vor Kurzem bereits ſignaliſirte Beſſerung der poli
tiſchen Lage habe ſich ſomit in einer Weiſe accentuirt, die
zu der Hoffnung auf einen baldigen günſtigen Ausgang
berechtige, falls nicht von England neue Hinderniſſe in
den Weg gelegt werden ſollten.

Bukareſt, d. 11. April Senat. Boerescu ent
wickelte die Jnterpellation über die Miſſion Bratianu's und
meinte, dieſelbe verleihe der von Rumänien zu befolgenden
einfachen Neutralität einen aggreſſiven Character und ſtelle
das Parlament vor vollendete Thatſachen. Der Miniſter
des Auswärtigen, Cocalniceanu, erwiderte, Bratianu werde
in drei bis vier Tagen ſelbſt Aufklärungen geben. Seine
Miſſion bezwecke, die Rechte und Jntereſſen des Landes,
wie alle Rumänen ſie verſtünden, zu vertheidigen. Die
Regierung werde nicht mit eingegangenen Verpflichtungen
und vollendeten Thatſachen vor das Parlament treten.
Stourdza richtete die Frage an die Regierung, was die
Regierung zu thun beabſichtige falls Rußland wegen
Sicherung ſeiner Verbindung über Rumänien mit dieſem
eine Convention abſchließen wolle. Der Miniſter des Aus-
wärtigen verweigerte die Beantwortung dieſer Frage, weil
ſie nicht auf der Tagesordnung ſtehe und weil er ſich zu
ihrer Beantwortung nicht für competent halte. Koſtaki
meinte, wenn die Regierung eine neue Politik einſchlagen
wolle, müſſe ſie deswegen das Parlament befragen.

Konſtantinopel d. 10. April. Großfürſt Niko-
laus iſt heute hierher zurückgekehrt. Der Miniſterrath
zog heute die aus dem Rundſchreiben des Marquis von
Salisbury ſich ergebende politiſche Lage in Erwägung.
Die Mehrheit des Conſeils ſoll ſich, wie verlautet, der
engliſchen Politik günſtig gezeigt haben.

Zur Orienktfrage.
Das Verhältniß zwiſchen den zunächſt betheiligten

Mächten iſt nach dem ruſſiſchen Rundſchreiben ein

11) Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Die Grauſamkeit, welche Manche, auch die beſten Menſchen,
zuweilen beſitzen, ihren Nebenmenſchen gefliſſentlich wehe zu

thun, hatte auch Helene ergriffen; ſie nannte es zwar im
Geiſte eine bittere, aber geſunde Arznei und wer ſie anderer
Gefühle beſchuldigt hätte, würde ſchlimm bei ihr ange-
kommen ſein!

Der Toni indeſſen wurde leichenblaß bei ihrer muth-
willigen Anſpielung. Die Kehle ſchien ihm wie zugeſchnürt,
und als er endlich ſprechen konnte, zitterte ſeine Stimme,
indem er verſicherte, daß er weder an Roſel, noch dieſe an
ihn denke, und daß ſich das Fräulein wegen des Hochzeits-
geſchenks nicht den Kopf zu zerbrechen brauche.

„Ueberhaupt weiß ich nicht,“ fuhr er mit etwas mehr
Sicherheit fort, „warum denn immer geheirathet werden
muß; es ſind nicht alle Burſchen bei uns in den ehelichen
Stand getreten, und nicht die ſchlechteſten ſind ledig geblieben.
Mein eigener Pathe, der Toni Burger, iſt bis auf den heutigen
Tag noch ein freier Junggeſelle uud fühlt ſich ganz wohl
dabei, er ſagt immer, die Frauensleute hätten nur wenig
Glück in die Welt gebracht. Jede wäre im Stande, das
Glücksgebäude eines armen Burſchen zu zerſtören, es aufzu
bauen, nur Wenige; öfters fehlt es dazu an gutem Willen,
noch öfter aber fuhr er fort, indem er aufs Herz deutete,
„fehlt es hier, und das iſt am ſchlimmſten!“

Der ernſte, beinahe ſtrafende Blick, womit Helene zu
dem Jäger aufſchaute, hätte dem kühnen Sprecher ſchon
Schweigen auferlegt, wenn nicht Kuni im ſelben Moment
zum Fenſter hereingerufen hätte:

„Was ſind das für läſterliche Reden Fernburger, und
noch dazu in unſerer Gegenwart! Haben Sie denn noch nicht
ſo viel von den Städtern proſitirt, um zu wiſſen daß man

über dieſen Gegenſtand Vieles denken, aber wenig ſprechen
darf; und wer wird ſo unhöflich ſein, ſolche Lügen gegen
unſer Geſchlecht, und überdies im Beiſein von zwei Damen
vorzutragen, die ſich bewußt ſind, die Zierden ihres Geſchlechts

zu ſein
Toni hatte ſich inzwiſchen raſch gefaßt.

„Verzeihung, gnädiges Fräulein entgegnete er, „aber
dies Mal haben Sie mich mißverſtanden. Es wäre mir ja
nicht im Traume eingefallen von andern Mädchen zu reden,
als ſolchen, die mir gleich ſtehen ich bin zwar ein unwiſſen
der Burſche, der die Weltgebräuche wenig kennt, ſo viel habe
ich aber doch ſchon gelernt, daß für ſo hochſtehende Damen,
wie die beiden Fräuleins ſind, das Urtheil von unſer Einem
nichts zu bedeuten hat. Ein tyroler Jäger iſt für ſo vor-
nehme Damen nichts weiter als eine Figur, die den Stutzen
in der Hand hält und Gemsböcke ſchießt, oder ſein Mädel im
Tanze dreht; höchſtens kann er noch zum Modelle dienen!“

Der ſcherzhafte Ton und das etwas gezwungene Lachen,
welches die Rede ſchloß, ſollte das Ganze als einen luſtigen
Ausfall hinſtellen. Die Bitterkeit des Tones war aber ſo
unverkennbar, daß ſelbſt die harmloſe Kuni davon frappirt
wurde und für die ſchweigende Freundin und ſich ſelbſt das
Wort ergriff, indem ſie eifrig in liebenswerther Betrübniß
ausrief:

„Das denken Sie doch wohl nicht von uns, Toni Fern-
burger, denn damit würden Sie uns ſchweres Unrecht thun;
ich ſelbſt, du lieber Gott, glaube feſt, daß alle Menſchen gleich
ſind, Helene hat dies auch ſchon ſo oft behauptet, aber natür-
lich kann man dies doch nicht Jedem ſagen, die Leute müſſen
es aus unſerem Benehmen erſehen, von Stolz iſt in dem
meinigen gewiß nichts zu erblicken ich müßte mich ſonſt ſehr
einfältig benommen haben! Was meinſt Du dazu, Helene?
Doch Du haſt keine Zeit, den Leuten Vorleſungen zu halten,
ich ſehe, Deine Arbeit ſchreitet raſch vorwärts, ich muß ſie
mir in der Nähe betrachten

Mit einem Ruck ſchwang ſich das tolle Kind über die
niedere Fenſterbrüſtung in's Zimmer und ſtand neben Helenen,
welche mit vor Eifer gerötheten Wangen raſtlos fortarbeitete
und den Ausfall Toni's ſchon vergeſſen zu haben ſchien.
Kuni betrachtete die Skizze mit freudigem Erſtaunen und ſchlug
dann entzückt in die kleinen Hände:

„Jch verſichere Dich, Helene, das iſt das ſchönſte Bild,
was Du je gemalt haſt, ohne den anderen zu nahe treten zu
wollen. „Aber,“ rief ſie triumphirend aus, „man ſieht es
ſchon jetzt, daß es gelingen wird, Du haſt es verſtanden, mit
rohen Kreideſtrichen die täuſchendſte Aehnlichkeit hervorzuzaubern
der trotzige Ausdruck des Jägers ſcheint den jungen und alten
Adlern zu gelten, während er in Wahrheit,“ ſchloß ſie lachend,
„nur zwei ſanften Tauben galt!“

Helenens und Toni's Züge erheiterten ſich gleichzeitig
bei Kuni's Scherzen.

Die Malerin bat den Jäger, nicht immer in der vor-
geſchriebenen Stellung zu verharren, weil ſonſt leicht die Na
türlichkeit darunter litte; ſie wolle es ſchon ſelbſt ermitteln,
wenn es nöthig ſei, die frühere Poſition einzunehmen.

Später trat auch noch der Profeſſor hinzu, lobte künſt-
leriſch eingehend den Entwurf und die Gedanken des Bildes;
Toni ſchilderte eine ähnliche Situation, in welche er einſt beim
Fange junger Adler gekommen ſei, nur wäre dieſelbe weniger
angenehm geweſen, indem das Elternpaar ihn mit ſcharfen
Fängen und Schnäbeln verwundet habe. Dabei ſtrich er die
dunklen Locken von der Schläfe und zeigte zwei kleine rothe
Narben, welche ihm zur Erinnerung an dieſen Kampf ge-
blieben waren und da das Erlebte ſtets wahrer geſchildert
wird, als das Erdachte, ſo hatte Toni's Erzählung eine ſo
warme Färbung genommen, daß Helene den Stift bei Seite
legte und mit dem übrigen Auditorium lauſchte.

Der Jäger hatte ſchon lange geendet, der Profeſſor ſich
mit ihm in eine wiſſenſchaftliche Abhandlung über die ver-
ſchiedenen Arten der Adler eingelaſſen, als Helene, aus tiefen
Gedanken auffahrend, wieder an die Arbeit ging; doch blieb
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anderes geworden, als es vorher war. Rußland iſt
beatus possessor und erwartet von England ein Pro
gramm für die Neuordnung der Balkanhalbinſel, welches
England bisher nicht gewährt. Es iſt vielleicht nur als
ein Zeichen für die Stärke des Friedensbedürfniſſes
aufzufaſſen, wenn immer wieder der Friedensglaube
auf den leiſeſten Anlaß hin ſich neu geträftigt
erhebt. Man wünſcht den Frieden, man weiß, daß
Rußland wie England ihn wünſchen und hofft deshalb auf
Vermeidung eines Krieges. Aber man darf ſich dabei nicht
ſo weit von dem Friedenswunſche fortreißen laſſen, daß
man die große Kluft überſieht, die zwiſchen Lord Salisbury
und Fürſt Gortſchakoff gähnt; man darf ſich nicht
zu der Erwartung hinreißen laſſen daß Deutſchland
nun plötzlich den Zauberſpruch finden werde, den es
nur auszuſprechen brauche, damit die Kluft ſich alsbald
ſchließe. Sowohl von ruſſiſcher als von engliſcher
Seite ruft man die deutſche Vermittlung an und
ſcheint etwas übermäßige Anſprüche an dieſe Ver-
mittlung zu ſtellen. Wenn einerſeits England verlangt,
Deutſchland ſolle Rußland „bewegen“, die geſammte For
derung Englands zu erfüllen und man andererſeits in
Rußland die deutſche Mittlerrolle eben ſo auffaßt, Deutſch
land ſolle England „bewegen“, den Vertrag von San
Stefano anzuerkennen dann bleibt es ſchwer begreiflich,
wo zwiſchen dieſen Gegenſätzen die Friedensgläubigen ſich
niederzulaſſen gedenken. Und ſchon hört man in Rußland
aus der Preſſe den ſorgenvoll und drohenden Ruf er-
ſchallen, ob etwa eine Vermittlung Deutſchlands darin be
ſtehen ſolle, Rußland um die Früchte ſeiner Siege zu
bringen. Wenn die Friedensgläubigen, ſagt die „Nat.Ztg.“,
auf eine ſolche Rolle Deutſchlands rechnen ſo dürften

Was Deutſchland thun kann, wirdſie ſich arg täuſchen.
es als „ehrlicher Makler“ thun allein eine Preſſion
auszuüben oder gar aus dem diplomatiſchen Gleich
gewicht zwiſchen den beiden Gegnern herauszutreten, dazu
wird man uns ſchwerlich bereit finden. Deutſchland, Fürſt
Bismarck können jene Kluft zwiſchen den Anſchauungen
der Miniſter von England und Rußland ebenſo wenig aus-
füllen, als dieſe Miniſter ſelbſt, Fürſt Bismarck kann wohl
ermahnen, aber nicht feſte Ueberzeugungen umwerfen.
Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß die Ermahnungen
dazu beitragen werden, die äußerlichen Dornen, welche
dieſes Orientgeſchäft allmählich getrieben hat, zu beſeitigen,
aber können nicht hoffen, daß ſie klare und erſt neuerdings
wieder feſtgeſtellte innere Gegenſätze plötzlich fortblaſen
werden. Dazu bedürfte es eines radikalen Umſchwungs
in der Politik eines der Gegner ſelbſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. April. Se. Majeſtät der Kaiſer

haben mit der Stellvertretung des Reichskanzlers nach
Maßgabe des Geſetzes vom 17. März d. J. im Bereich
der Juſtizverwaltung von ElſaßLothringen den Staats-
ſekretär im Reichs-Juſtizamt, Wirklichen Geheimen Rath
Dr. Friedberg, in allen übrigen Zweigen der Landes-
verwaltung von ElſaßLothringen den Unter- Staatsſekretär
im Reichskanzler-Amt für ElſaßLothringen Herzog zu
beauftragen geruht.

Der Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Kiel, Dr. F. A. Falck iſt zum außerordent
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Wie
ſchon früher mitgetheilt, war nach der am 23. Oktober v. J.
zwiſchen Bellova und Sarembey im Vilayet Adrianopel
erfolgten Ermordung des aus Bieberich gebürtigen Eiſen
bahnbeamten Heinrich Kaiſer ſeitens der Hohen Pforte
eine ſtrenge Unterſuchung des Falles angeordnet worden.
Dieſe Unterſuchung hatte zur Folge, daß ſechs des Mordes
verdächtige Tſcherkeſſen in Haft genommen und dem Civil-
gericht in Philippopel zur Aburtheilung überwieſen wurden.
Noch ehe dieſe Aburtheilung erfolgte, verließen die türki-
ſchen Behörden wegen des Anmarſches der ruſſiſchen
Truppen auf Philippopel dieſe Stadt. Gleichzeitig hier
mit wurden von der Bevölkerung die dortigen Gefängniſſe
gewaltſam eröffnet und die in denſelben befindlichen Ge
fangenen theils in Freiheit geſetzt, theils getödtet. Welches
Loos hierbei die muthmaßlichen Mörder des Heinrich Kaiſer
getroffen hat, iſt bisher nicht feſtzuſtellen geweſen.

Der rumäniſche Konſeil Präſident Bratianu iſt
geſtern Nachmittag vom Fürſten Bismarck empfangen

J

worden. Um 10 Uhr Abends iſt derſelbe dann mit ſeinem
Sekretär Ghika von hier auf der Dresdener-Bahn nach
Wien abgereiſt, wo er mit dem Präſidenten des Staats
Miniſteriums Grafen Andraſſy ebenfalls Konferenzen haben
wird. Am Sonntag gedenkt Präſident Bratianu wieder
in Bukareſt einzutreffen.

Der Handelsminiſter Maybach hat unterm 30. März
die königlichen Eiſenbahndirektionen ermächtigt, für die
Dauer der Ausſtellung in Paris, unter geeignet
ſcheinenden, mit den betheiligten Bahnverwaltungen zu
vereinbarenden Bedingungen für die Reiſe nach Paris und
zurück eine Ermäßigung des Fahrpreiſes bis auf die Hälfte
eintreten zu laſſen.

Die Reichs-Poſtverwaltung hat ſoeben ein Werk
erſcheinen laſſen: „Das Reichs Poſt Gebiet. Topogra-
phiſch-ſtatiſtiſches Handbuch für die Poſt und Telegraphen
Verwaltung Deutſchlands daſſelbe giebt eine Beſchreibung
des Poſtgebietes in Bezug auf Länge, Bodenbeſchbaffenheit,
Eigenart der Bewohner, namentlich in Bezug auf gewerb-
liche und induſtrielle Thätigkeit.

Geſtern früh iſt hier plötzlich im 75. Lebensjahre der
königliche General der Jnfanterie z. D. und Mitglied des
Herrenhauſes Dr. Hermann v. Holleben geſtorben.
Am Abend deſſelben Tages iſt den heutigen Abendblättern
zufolge auch der Geheime Kommerzienrath Borſig nach
ſchweren Leiden verſchieden.

Jn Sachen des von der Berliner Zeitung“ ausge-
gebenen Extrablattes hat der Dr. Langmann als ſeinen
Gewährsmann den Verlagsbuchhändler Fritz Luckhard,

Verleger der „Deutſchen Heereszeitung“, angegeben. Das
klerikale, feudale „Wiener Vaterland“ ſoll die Nachricht
des Extrablattes der „Berliner Zeitung“ zuerſt ge-
bracht haben.

Nach der in Hamburg erſcheinenden „Socialdemo-
kratiſchen Rundſchau“, Organ für ſocialdemokratiſche Pro
paganda und Statiſtik, ſind im Monat März in Deutſch
land gegen die ſocial demokratiſche Partei 53 Mo-
nate Gefängniß erkannt worden, davon gegen die „Ber-
liner freie Preſſe allein 13 Monate.

Der Baubetrieb der zwölf detachirten Forts,
wie ſolche bei der Neubefeſtigung Straßburgs geplant
waren, iſt nunmehr eingeſtellt, da dieſelben vollſtändig

fertig ſind. Auch die zuletzt in Angriff genommenen rechts-
rheiniſchen Forts Kirchbach, Boſe und Blumenthal ſind
vor Kurzem mit einem Wachkommando belegt worden,
und ſomit ſteht der äußere Feſtungsgürtel vollendet da.
Das Zwiſchenfort am Altenheimer Hofe, welches in Folge
ſpäterer Entſchließung in die projektirte Fortslinie einge
fügt wurde, nähert ſich ebenfalls ſeiner Fertigſtellung.
Eine Bauzeit von 6 Jahren hat alſo genügt, um dieſe
großartigen Befeſtigungsanlagen zur Vollendung zu bringen.

Der Pariſer „Soir“ behauptet zu wiſſen, daß der
als Ehrenpräſident der niederländiſchen Ausſtellungscom-
miſſion in Paris weilende Prinz Heinrich der Nieder-
lande, der Statthalter von Luxemburg, ſich mit einer
Tochter des Prinzen Friedrich Karl ((alſo entweder
Prinzeſſin Marie, geb. 1855, oder Prinzeſſin Luiſe Margarethe, geb. 1860) vermählen werde. Prinz Heinrich iſt

Wittwer, kinderlos und 58 Jahre alt. Wenn es ſich be
ſtätigt, daß der niederländiſche Thronerbe, der Prinz von
Oranien, nicht heirathen will oder gar, wovon auch die
Rede geweſen iſt, auf die Krone verzichtet, ſo liegt es,
angeſichts der ſchwächlichen Körperverfaſſung des zweiten
Sohnes König Wilhelm's, nicht ſern, daß des Letzteren
Bruder, Prinz Heinrich, der ſich unter den Mitgliedern
des königlichen Hauſes rühmlich auszeichnet, in Holland
wie in Luxemburg ſehr beliebt iſt, den Thron beſteige.
Natürlich verfehlen die franzöſiſchen Blätter nicht, aus
obigem Gerüchte gleich die Folgerung zu ziehen, daß „die
Abſicht des Fürſten Bismarck, Holland in Deutſchland
einzuverleiben, wie das Königreich Baiern, Sachſen, Würt-
temberg, um ſo leichter auszuführen ſein werde, wenn er
dabei auf die Mitwirkung des zukünftigen Königs von
Holland rechnen könne“.

Reichstag.
Berlin, d. 11. April. Der Reichstag trat heute in die

dritte Berathung des Reichshaushalts-Etats. Jn derGeneraldebatte nahm zunächſt Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz das
Wort, um zu erklären, daß er und ſeine politiſchen Freunde aus
formellen Gründen darauf verzichten, die Anträge der zweiten Leſung
wieder aufzunehmen, obwohl er die gefaßten Beſchlüſſe nicht als
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ihre Stimmung geſtört! Stets ſah ſie den Jäger am wanken-
den Seile über dem Abgrund ſchweben, ſah die wüthenden
Thiere erboſt nach ſeinen Augen krallen, bis ſie, ſich erſchöpft
zurücklehnend, die Sitzung für geſchloſſen erklärte und Toni
bat, den andern Tag, welchen er noch frei hatte, wiederzu
kehren; am Nachmittag wollte ſie noch tüchtig arbeiten, um
des Jägers Zeit nicht zu lange in Anſpruch zu nehmen.
Zum Abſchiede reichte ſie unbefangen dem Tyroler die Hand,
welche dieſer, erröthend und zitternd, kaum zu berühren wagte.

Da wir nicht allen Sitzungen beiwohnen können, ſo
wollen wir nur deren erwähnen, die helle Streiflichter auf
die Gemüthsſtimmung und gegenſeitige Stellung der Be
theiligten werfen.

Die Nacht über hatte ein Gewitter getobt, aber der
Morgen iſt mit köſtlicher Friſche angebrochen und verſpricht
einen jener entzückenden Tage, wo man den Athem der Natur
in jeder Pflanze, in jedem Blatte ſpürt, ſelbſt die Sonne,
welche zwar aus ungetrübten Wolken ihre Strahlen verſendet,
hat nicht jene verſengende und austrocknende Gluth, obgleich
wir uns im heißeſten Monat des Jahres befinden; kräftig
und ehrlich ſcheint ſie auf die Menſchenkinder herab, belebt
und erfreut die Herzen und vergoldet mit ihrem Scheine die
Fenſter des Förſterhauſes, an welchem Helene ſitzt und eifrig malt.

Kuni hat alle Polſter und Kiſſen des Hauſes auf die
Galerie geſchleppt und ſich davon einen wie ſie es nannte

Divan gebaut, auf welchem ſie kauert, Hörburg's Gedichte
lieſt und zuweilen eines oder das andere, was ihr gerade
beſonders behagt, laut vorträgt.

Während Helene an dieſem herrlichen Morgen vor der
Staffelei ſitzt und an dem Bilde arbeitet, lehnt Toni in der
vorgeſchriebenen Situation an der Wand, welche den Felſen
vorſtellen ſoll. Seine Blicke bewachen, ſtatt nach der Abſicht
der Künſtlerin auf dem jungen Adler zu ruhen, jeden Pinſel-
ſtrich Helenens, denn die quälende Furcht, bald möchte die
Stunde kommen, wo ihm erklärt werde, das Bild ſei fertig
und man bedürfe ſeiner nicht mehr, verläßt ihn weder bei Tag
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noch bei Nacht. Helene behandelte ihn zwar fortwährend
gütig und freundlich, und der arme Toni wäre ohne dieſe
nagende Sorge glücklich zeweſen, aber der Gedanke, daß ein
Morgen anbrechen könne, an welchem er ſich ſagen müſſe:
du wirſt ſie heute nicht ſehen, mit ihr nicht ſprechen, den
ganzen unſäglichen Liebreiz ihres Weſens nicht bewundern
dürfen, dieſer Gedanke brachte ihn an den Rand der Ver-
zweiflung.

Wie viele Abhaltungen waren ſchon zwiſchen ihn und
dies ſchmerzliche Glück getreten! Einen Tag war Helene in
Kreuth geweſen, ihre Eltern zu beſuchen; an einem andern
Tag kam ihr Vater oder Beſuch von Bekannten und die
Sitzung mußte unterbrochen werden. Es waren dies lauter
Raubanfälle auf des guten Toni's Glückſeligkeit. Heute, wo
er ſich einen Tag voll ungetrübter Wonne verſprochen hatte

denn Helene, deren Fuß völlig geheilt war, hatte Kuni's
Bitten nachgegeben und eingewilligt, ſich mit ihr von Toni
zum Waldhäuschen der Enziansbrennerei führen zu laſſen
heute ſchien wieder ein böſer Geiſt über des Jägers Hoff
nungen walten zu wollen, denn gerade als die Malerin recht
aufmerkſam bei der Arbeit ſaß und Ermahnungen an Toni
ergehen ließ, nicht ſo traurig, ſondern eher mit heiterem Trotze
auf den gelungenen Fang herabzuſehen, ertönte vom Walde
her ein fröhlicher Zuruf.

„Das iſt unſer Dichter!“ rief Kuni jubelnd, ſprang aus
ihrer nachläſſigen Haltung auf und ſchwang ihr Taſchentuch
zum Willkommgruß.

Es war wirklich Franz Hörburg, der dies Mal ohne
ſeinen Pylades Sternheim kam, den er, wie er ſagte, bei
einer landwirthſchaftlichen Berathung ſicher geborgen wußte,
und welchen Umſtand er in hinterliſtiger Weiſe benützte, um
allein den Beſuch bei Helenen zu machen.

(Fortſetzung folgt.

einer vorſichtigen Finanzpolitik entſprechend anerkennen könne.
Abg. Richter (Hagen) nahm auch ſeinerſeits von der Wiederholung
einzelner bei der zweiten Berathung abgelehnter Anträge Abſtand,
trotz der Bedenken, denen auch er ſich nicht verſchließen könne.
Dieſe Bedenken lägen allerdings auf einem ganz anderen Gebiete als
die des Vorredners. Er ſelbſt halte es im Gegenſatz zu dem Vor-
redner für ein großes Verdienſt, daß das Haus dem Lande während
der wirthſchaftlichen Lage eine Mehrbelaſtung von22 Millionen Mark erſpart habe. Der Abſchluß des Jahres werde
den Beweis liefern, daß die Voranſchläge der Einnahmen n
z hoch bemeſſen worden n Einen ſehr günſtigen Einfluß in
ieſer werde allerdings die Wiederbelebung des Handels

und Verkehrs durch Verbeſſerung der Friedensausſichten ausüben, und
das Haus werde es der Regierung Dank wiſſen, wenn ſe jetzt oder
bald Oſtern in dieſer Beziehung beruhigende Erklärungen ab-
geben wollte. Abg. Reichenſperger (Krefeld) wünſchte, daß dem Hauſe
ausgiebigere Mittheilungen über die auswärtigen Angelegenheiten durch
Vorlegung der offiziellen Aktenſtücke gemacht würden, wie dies in allen
übrigen konſtitutionellen Staaten üblich ſei. Abg. Graf Franken-
berg verſprach ſich von derartigen Mittheilungen und Erörterungen
über auswärtige Angelegenheiten keinen Erfolg. Der Reichstag dürfe
die Leitung derſelben den bewährten Händen Bismarcks mit Ver-
trauen überlaſſen. Die Aeußerungen des Reichskanzlers bei der
Interpellation über die Orientfrage hätten mehr praktiſche Bedeutung
gehabt, als die darüber gepflogenen d Diskuſſionen in allen
europäiſchen Parlamenten. Abg. Windthorſt proteſtirte gegen
die der Würde des Reichstages widerſprechende Stellung, die der Vor
redner dem Hauſe bezüglich der auswärtigen Angelegenheiten anweiſe.
Der Reichstag habe das Recht und die Pflicht, auf den Gang der
Dinge auch in dieſer Beziehung einzuwirken, möge das Vertrauen
in den Reichskanzler auch noch ſo groß ſein. Graf Franken-
berg verwahrte ſich dagegen, daß er dem Reichstage das Recht be-
ſtritten habe, auch in den auswärtigen Angelegenheiten ſeinen Ein-
fluß geltend zu machen. Er habe nur darauf hinweiſen zu müſſen
geglaubt, daß das Vertrauen zu der Politik des Fürſten Bismarck
dem Hauſe die Möglichkeit gebe, von dem durch Abg. Reichenſperger
beanſpruchten Recht der Controle einen beſchränkten Gebrauch zu
machen. Abg. Reichenſperger (Krefeld) erwiderte, daß es auch
ihm ſehr fern gelegen habe, durch ſeine Bemerkung der auswärtigen
Politik des Fürſten Bismarck ein Mißtrauensvotum geben zu wollen.
Hiermit wurde die Generaldebatte geſchloſſen.

Jn der Spezialdiskuſſion lenkte Abg. v. Stauffenberg
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Erwerbung der Casa
Bartoldi in Rom für die deutſchen Künſtler. Der Ankauf des
Hauſes habe durch die Fresken deſſelben ein bedeutendes kunſt-
hiſtoriſches Jntereſſe. Staatsſekretär v. Bülow erklärte, daß die

die Angelegenheit bereits erwogen habe und geneigt ſei,
derſelben näher zu treten. Beſtimmte Zuſicherungen könne er nach
Lage der Sache im Augenblick noch nicht geben. Abg. Hänel
fragte, ob die Zeitungsnachrichten über die Beilegung des
Konflikts mit Nicaragua durch Erfüllung der deutſchen
Forderungen ſich als begründet erwieſen haben. Staatsſekretär
v. Bülow beſtätigte dies unter Verweiſung auf die im „Staats-
anzeiger“ veröffentlichte Darſtellung vorbehaltlich ſpäterer ausführ-
licher Mittheilungen. Abg. Mosle wünſchte, daß mit der Anſtellung
von Berufskonſuln in Südamerika ein ſchnelleres Tempo einge
ſchlagen werde und empfahl gleichzeitig die Anſtellung eines unver
heiratheten Marine Attachés bei der Botſchaft in London. Abg.
v. Behr (Schmoldow) nahm ſeinen in der zweiten Leſung abge-
lehnten Antrag auf Erhöhung des zur Unterſtützung der künſtlichen
Fiſchzucht Betrages von 10,000 auf 20,000 .4
wieder auf. Nachdem Abg. Demmler dieſen Antrag mit großer
Lebhaftigkeit unterſtützt hatte, wurde derſelbe faſt einſtimmig ange
nommen. Abg. Bergmann beantragte, als Beitrag z den Koſten
der Errichtung des allgemeinen Kollegienhauſes der Univerſität
Straßburg ſtatt der in der e Leſung bewilligten 100,000
300,000 zu bewilligen. nterſtaatsſekretär Herzog empfahl
dringend die Annahme des Antrages unter Hinweis auf die Dring-
lichkeit des Bedürfniſſes. Die Mängel des vorgelegten Bauplanes,
die zu dem Beſchluß der zweiten Berathung Veranlaſſung gegeben
hätten, werde die Regierung durch hervorragende Baukünſtler
revidiren und beſeitigen laſſen. Abg. Lasker ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an, worauf das Haus den Antrag mit erheblicher Majorität
annahm. Abg. v. Hohenlohe-Langenburg beantragte, auch die
in zweiter Leſung a gebe Summe von 106,000 zur Förderung
der auf Erſchließung Central-Afrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen
Beſtrebungen wieder in den Etat aufzunehmen. Für dieſen Antrag
traten die Abgg. Römer, Reichenſperger (Olpe) und der Präfident
des Reichskanzleramts Hofmann ein, worauf das Haus trotz des
Widerſpruchs des Abg. Kapp die Bewilligung ausſprach. Die
Wiedereinſtellung von 227,000 .4& für den Neubau der Gebäude der
kaiſerl. Miſſion in Tokio (Japan) wird J den Antrag der Abgg.
Dr. Lucius u. Gen. mit 132 gegen 117 Stimmen beſchloſſen. Ein
Antrag des Abg. Grumbrecht betr. die Vorlage einer Nachweiſung
über den Verkehr der ſämmtlichen Telegraphen- Anſtalten wird
mit 115 gegen 108 Stimmen abgelehnt. Bei den außerordent-
lichen Ausgaben der Militärverwaltung entſpinnt ſich eine
academiſche Debatte über die Kaſernenbauten, an welcher die Abgg.
Demmler (Socialdemokrat), v. Schalſcha (Centrum) u. Reichen-
ſperger (Crefeld) ſich betheiligten und in welcher der Abgeord.
v. Schalſcha die Rückkehr zum altpreußiſchen Kaſernenſtyl, der
nicht ſchön aber billig ſei empfiehlt. Hierauf wurde der Reſt des
AusgabenEtats ohne Debatte angenommen und die Sitzung auf
morgen vertagt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Erlaubniß zur Anfertigung genereller Vorarbeiten
für eine Eiſenbahn minderer Ordnung von Wittenberg
nach Torgau iſt einem, behufs Herſtellung derſelben zu
ſammengetretenen Localcomité z. H. des Stadtrath Dr.
Cohn zu Martinikenfelde vom Handelsminiſter ertheilt
worden.

Halle, den 12. April.
Am 7. April war ein Vierteljahrhundert verfloſſen,

ſeit der Director der Franckiſchen Stiftungen, D. Kramer,
dieſer berühmten und bedeutenden Anſtalt an erſter Stelle
vorgeſtanden. Da derſelbe eine Feier dieſes Tages nicht
gewünſcht und einer ſolchen durch eine kurze Abweſenheit
ſich entzogen hatte, ſo wurden ihm erſt geſtern die Glück-
wünſche der verſchiedenen zahlreichen Unterrichtsanſtalten
der Stiftungen, ſowie der mit denſelben verbundenen ge
werblichen Jnſtitute, der Buchhandlung Buchdruckerei
mit andern dahin einſchlagenden Geſchäftszweigen derv. Canſtein'ſchen Bibelanſtalt und der MWothete dargebracht,

wobei namentlich ein von den erſtgenannten gewerblichen
Jnſtituten übergebenes, in der Buchdruckerei des Waiſen
hauſes äußerſt geſchmackvoll ausgeführtes Gratulations
Programm beſondere Erwähnung verdient.
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nken- bez., Juni Juli 52,8 Rm. nom. Juli Aug. 538 Rm. nom. Aug. Standard white loco 10,90 Bf., 10,80 Gd., pr. April 10,60 Gd Deutſche und iſe diWe e Renten und Italiener weichend.
rungen Septbr. 54,6 Rm. nom. Spirttus pr. 100 Liter à 100 pr. Auguſt Decbr. 11 80 Gd. Bremen: Feſt (Schlußbericht.) andſchaftitch Prarhiſcheß taatsfonds blieben recht feſt und ruhig,
dürfe d do ohne Faß ioco 51,9 Rm. bez Standard white ioco 10,45, pr. Mai 10,60, pr. Juni 1080, pr. ritäten ſtill e ine iheetendriefe behanptet n gdtiche Prio-
t Ver Weizenmehl Nr. 00 31,50--29.50, Nr. O 2950--28,50, Nr. O Sept. 11,35, pr. Aug. Dec. 1166. Antwerpen (Schlußbericht). die C e Fiten ſenbahnactien fand nür hier Geſchäft ſtatt
ei der u. 1 28,00-27,00. Roggenmehl ſtill, gekünd. 2500 Ctnr., Kündi Raffinirtes Type weiß loco 27 bz., 27 Bf., pr. April 27 Bf., Bah ar t en ſich zumeiſt matter wie bei Rh niſch-Weſtfäliſchen
eutung gungepreis 20 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und i pr. 100 pr. Mai 27 Bf., pr. Septbr. 282 Bf., pr. Sept. Decbr. 29 bz. u. Ranrgnier C r h r Oeſterr. Bahnen,
allen Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat u. April Mai 20-- Bf. Matt. NewYork (d. 10. April): Petroleum in Kew h o und Tubuſirkepapie in, Thüringer 2e. feſt. Bankgactien
gegen a tn e. BiaiJum 20,10.-2009 R dey, Junt Jutt 2025 119 do. in Philadelphia h rohes Ketroleum 9 do. Hipe lin e g. e nr Vor *790 20 Rm. bez. Juli Aug. 20,45--20,35 Rm. bez., Aug. Sept. Certiſicats 1 D. 39 C. Wechſel auf London in Gold 4' D. 86 um 25. Uhr. Lombarden 114, Franzoſen 409. Ereditactien 352

nweiſe. Km. bez, Sept Oct. 20,50 20,45 Rm. bez. Goldagio e e le h e e e en e u ne 75ung der r e i per r per m Papierrente 50,30 Stalener 76,40 ws i s 2359205—2 geringer 190-— ändert. r W aAlte, 76,10, do.r S W n a e n a hie W der Faglen e For (an der Königl. Schiff i ger Vor 60,50, Ungar. Goldrente 7110cht be 148 bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua am 12. April Morgens am nan ehvg r Merendt 3te, 1877 ß e ood W v r z a Deutſche Reichs inleihe v.
n Ein lität 120 196 bz. Hafer per 1000 Ko. netto locs 140 156 Waſſerſtand der Saale bei B r et t 96. 70 bz. Königl. ſächſ. N 96,70 bz. do. v. 500--200 .4 459,
i en bz. Mais per 1000 Ko. n z z 142 141 z u. Bf. Raps mittags 50 Meter ale bei Bernburg am 11. April Vor a r 3n r r e v r 7 3
smarck er 1000 Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco e z e m 397ſperger üböl per 100 Ko. netto loco e bz. Per April Mai 72 Bf. furt galt Arri 1 ger be Frackenveger vet Strauß S. Wo e o 1832 v 83

g l t 2 N D. K. 2u Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 52 pe Elbe bei Magdeburg am 11. April. Am m v. r 500 4 98,50 G., do. v. ishe ises 3
ärtigen Breslau, d. 11. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden a Mi w. 1552 1806 v. o r v. so v. 500 4 97,35 bz. do. v
wollen. April Mai 50,70 bez. Juni Juli 52,00 bez. Aug. Sept. 5400 bez. meter über e esven am II. April 45 Gentt. 9925 G., do. v so u do. v. 1869 v. 100 49

Weiſen pr. April Mai 205,00 bez. Roggen pr. April Mat v. 100 u. 50 4 99,25 G r 5 F A 23,10 B. do. v. 1876nberg 13650 bez. Mai Juni 137,00 bez. Juni Juli 139 50 bez. Rüböl Börfjennachrichten. v o 7 Jos u b do. oben Auter
Casa pr. April Mai 6900 bez. Mai Juni 69,00 bez. Sept. Oct. 66,50 Berlin d. 11, April. Die heutige Fonds und Actienbörſe 100 4 3 88 50 B Lit. A. àn bez. Wetter Kerändertic h eröffnete in matter und verlief in ſawacher Haltung. Die Courſe 96,50 G. a e vo do. Löbe uer Lit. B. à 25 4

daß die J Berliner BVörſe vom 11. April. Dividende 18761877 Dioidend 1536 er and. Halberſtägt neigt ſei, Wechſelcours. Breslauer Discontobank 4 3 58,59 G Berlin Hamburg z v i 173,7563 des -Harweridg 4100, 00 G
er nach Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168 6063 Coburger Creditbank 5 71,506 BerlinPotsdamMagdeb 3 3 72, 00bz G dg o. v. 1865 4 100, 00 GHänel non L. S. 8 T. 3 20, 48563 Darmſtädter Bank 6 106, 40 b Berlin Stettin d ob agdeh do w. 1873 41 98,60bz Gg des Paris 8 T. 2 81, 30 v do. Zettelbank. S 55 97, 70etw bz B BreslauSchwd.Fretb. 3 62,00bz6 g ebg.Wittenberge 75
eutſchen Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 166,50bz Deſſ. Creditbant, neue 5 59,00B CölnMindener 5 94,50 bz agdeß do. 3 74,096
kretär Petersburg 100SR 3 W. 5 198, 75bz do. Landesbankt 9 85110, 00ſ alle-SorauGubener 0 12,8063 88 e eStaats Satſhan* oo s s T. 52 i9s, 75 z Deutſche Sant 238 annoverAltenbekener o 0 80bz G e ſiz-Lubming e lusführ Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. S. 5 87, V ärkiſch-Poſener o l 18,008 de udwigshafen 5 1103,50Gſtellung i SiWwer- und Papierge Disconto-Command. 453 112,00bz 8 Magdeburg Halberſtadt 105. 00 z G rſchte ſch-Mär. I. S. 4 96,50 G
i Sowereige des ſoeſten. San ſée, so e Schüſter Riederſchieſ. Mark. gar. 4 4 0780b3 e Dit. Tu. u' e t 18
ur 40-Frrs. St. ſ16, 26bz do. Silberg. 177,00bz Zewerbebank Schuſter 607 NordhauſenErfurt gar. 44118,50 berſchlefiſche A.J Zulee, s PRuſſ. Santnet. ſiös 356 S eceeeeeeaeeeeee n o. 86, s s0 e e b

6 e D. O. 1 b 7Itlichen u Walger reditanſtait 6 527,103, 008 Oſtpreu iſche Südbahn h ät 9 r g. p. 32, 50000 .4 on 8- un taatspapiere. agdeburger Bankverein 5 s Rechte deruferbahn t g* p s 40 do. E. 3 85,40 Gt großer Deutſche Reichs Anleihe 4 96,40bz eininger Creditbank 2 4“73, 20bz Kheiniſche S 6 104 o do. F. 4 100, 80Bg ange Konſolidirte Anle v 104,80bz orddeutſche Bank 881,133, 256 do. B. gar 2 98 4021 8 G. 4 99,50 GKoſten do. o 18376 4 96,50bz ordd. Grundcredit s 5 73, 25 bz G RheinNahe 0 8,30bz do. H. 4101, 25 bzerſität Staats Anleihe c Heſterr. Creditanſtalt 8 7 Star e ofen lä, A7, 1ö0, 7356 o. von 1869 5 100.206
000 do. 13850/52 4 97,90bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 94. 19b2 G Thüringer A. zu 11100b3 do. n 4 hempfahl Staatsſchuldſcheine 3 92, 10 b do. Centr.-Vod.-Er. Anſt. 9 9 116, 10 b G do. ß. 2 1 90 Aer do. (CoſelOderberg) 4
Dring Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 8 137, 75bz B Reichsbank 6 6,29154, 40b5 B do. a a 4 o 202 z do. 5 103,25Buplanes, Landſchaftl. Central. 4 (95,09bz do. ultimo WeimarGera ar.) l u t 32, b o. StargardPoſen] 4gegeben Kur u. Neumärkiſche t 9580 b ächſiſche Bank s 55/,104,00B bera (gar.) u 2 do. II. u. III. Em. 4ftünſtler Oſtpreußiſche 80 b eſiſcher Bankverein 5 3 77,3083 6 Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 o 0 334,50b g. reußiſche Südbahn 5en Aus- do. 79 hüringer Bank o 173,50bz alle-Sorau-Guben echte Oderufer Pr. 99,60 Bdajorität 2 Pommwerſche 20 eimariſche Bank o 0 39,560bz G e r n e d Tauch die 7 O. ärkiſchPoſener g 51 z 43 79 256 r Staat z.rd de 4 102, 20bz G In Liquidation. 72 25 b do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 00e de n. n.S e. „59 b t 15 Do. v. 1865 4 r. 109,n l ehe u Seite Woher e e an eherotz des Weſtpreuß., ritterſch. 83, 20bz Brauerei Ahrens 4 o r n i HleswigHolſteiner. 100,006Die do. do. 494,90bz do. Böhmiſches 9 101,506 Wein e 6 6/,107 256 Thüringer Ser. 4en n e es ger z e Santa ne S a.r Ab f V. o. 2 z 5 4 8 5 7 1 t T g Ser. 4n. n Kur u. Reumärkiſche 4 r a 7 SaalUnſtrutbahn [fr. o do. IV. Ser. iweiſung ommerſche 4 96 „40 bz do. on 6/ 20 z Amſterda „Rott d do. V. Ser. 4S Poſenſche a s6, 90b Cröllwitzer Papierfabrik 6, 50 bz B m Rotterdam 5.5 5,5 [I14, c0bz do. VI ue 2 le 4 98908 Defſauer Gas II3 13 157,09bz G See Wert 10 31 13 26 b Ser. 4 120, 25 bz
ich eine KRhein. u. Weſtfäl. 4 33 e Mitte ltner r Sleh ine Pr. S V hemnitzKomotau Sr e 4 Boa do. Deenſgleſche. e e e Kerl etw. B. 79 o so e Wr 3 501 w. do. n 2,7es re heee dern be anereenececebahn f. 2 f Wad dudw. u etyl, der do. t ege 136, 75 b Magdeburger Spritgabrik e do. Nordweſtbahn 5 D 176 ooetwen Carl-Ludw.-B. gar. 5 853063Reſt des Baier. Präm.-Anl. (4 1120,99B Maſch r chlhalter D 23,006G do. B. o T l65,006 z do. do. gar. II. 5 34,60bzung auf S 81, 90bz do gels 5 li3,006 Rumänier o 23, 50 bz G do. do. gar. III. Em. 5 31,9063Köln ind. Pr. An ei e 3! 110,60bz G do, reund a 0 0 13.006 Ru Staatsb. gar t [5 6 110, 25bz do. do. gar. IV. Em. 5 81,70 G

Lü ecker PrämienAnl. 3 169,50B do. annoverſche 8 T 9 bob G Turnau- rager t ß 3 35, 10bz6 KronprinzRudo f-B. gar. 5 65,40B
Meining. 4 Thlr.L. p. St. I8,59bz Se s es Wa rſchan Wien s ſisö, 506 do. do. 1872er gar. 5 61 50bOldenb. 40 Thir. e. p. St. 3 138,00B P Sohn p eegbergKpernowi gat. l es 00

arbeiten Ausländiſche Fonds. l II Feier e 2 15 608 do. do. I. Em. 5 64, 75bz Benberg Amerikaner rüchz. 85.. 99,75G Ounibue Gefeüſchaft: 2 64.008 Eiſenb. Priorit. Aetien do. do. III. Em. 5 57,706ben zu Oeſterreichiſche Gold Rente 4 60,90bz Bergwe r. 8 d r Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 327,50bz Gath Dr. re Cie. be 2e c Litten Gelni ſwaften. Kachen Maſtrigt re a. o pr. u. g.o. 25 ba 93 S 232 o. neue 5 196,50Bertheilt d e pr. Stück en San a. 3 98,506 Oſterrſeidwelth ar. (5 73.o. voſe 101, 75 bz rn e T z c L G. do. Lit. B. Elbethal 5 64, 30e do. 1864 do. 106 By um Vw. 96,25ew G Berg. Märk. S. II. -eüdöſt. B. (Lomb.) gar. (3 25
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Rm. bez.



Bekanntmachungen.

Auction.
Diensta

verſteigere ich
hochtragende Kühe gegen

den 16. April c. Vormittag 10 Uhr
ühlrain Nr. 3: 15 Stück Milchkühe und 2 Stück

baare Zahlung.
W. Flste., Auctions-Comm.

Kohlen- Verkauf.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab

Grube Delbrück bei
Priäma Briquettes mit
Dampf-Naßprefßſteine,

u feſt gepreßt, mit 9 M
eſiebte Knorpel mit 30

Streichkohle

re
berflötz) mit 27 Pfge.

Dieskau:
55 Pfge. pro Centner.

ormat und vorzüg-
25 Pfge. pro Tauſend.

Pfge, pro Hectoliter.
Halle a/S., den 9. April 1878.

Die Gruben- Verwaltung.
Lebensverſichernngs- Geſellſchaft zu Leipzig,

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Jnfolge mehrfacher Anfragen weiſen wir darauf hin, daß unſere

Geſellſchaft zu der hier neu begründeten
„Allgemeinen Lebensverſicherungs Anſtalt zu Feipzig“

in keiner Beziehung ſteht.
Leipzig, den 6. April 1878.

Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig.

Kummer. Dr. Gallus.
Bank für Handel und Indnuſtrie.

Die XXV. ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Actionäre
findet Diensta
irrthümlicherweiſe gemeldet) ſtatt.

G den 14. Mai c. ((nicht Mittwoch, wie

Darmſtadt, den 10. April 1878.
Die Direction.

Wir verlegten unſer:

Comptolr in Lager es Alanstorſtraſe s
Halle a/S., d. 1. April 1878. Düben Herrmann.

Meissener u. Thüringer
Chamottesteine, deutſch
Dinasteine,

u. engl. Format,

Wölbe- u. Keil- Chamottesteine,
Chamotteringe,
Formsteine, nach jeder beliebigen Zeichnung,
Halbe Chamottesteine, für Regulir-Füllöfen 2e.
Chamotteplattenm in allen Größen,
Chamotte-Mörtel

empfehlen

Bd. Finoke Ströſer,
Chamotte- u. Thonwaaren-Niederlage,

Falle a/S.

m—zJ

Viehhändler
W eissenfels.

Bekanntmachung.
Ein Transport guter gang-

barer Zugochſen ſteht vom 11.
d. Mts. ab zum Verkauf beim

F. Petaold.

Aufruf“!Ferdinand Stieler aus
Torgau wird erſucht, we
en Erbſchafts-Regulirung
ofort nachHauſezu kommen.
Torgau, d. S. April 1878.
Die Stieler'ſchen Erben.
Ein ſchwerer fetter Bulle, dgl.

eine Kuh, ſowie 14 Stück ſehr fette
Schweine, ſowie ein großer Poſten
weißfleiſchiger Samen u. Speiſe
kartoffeln und 30--40 Wöspl. gelb-
fleiſchige gut verleſene Kartoffeln
verkauft

RNitterhof Polleben
bei Eisleben.

Die Gutsverwaltung.
Ein Wohnhaus, in unmittelbarer

Nähe von Halle, mit drei Stuben
u. Kammern, ſowie Hofraum und
Stallungen, ſteht unter günſtigen
Bedingungen zum Verkauf. Kauf-
luſtige erfahren Näheres in der
Lederhandlung, große Märker-
ſtraße 4 5.

Eine geb. Dame, Tochter eines
Beamten, welche viele Jahre einen
größeren Haushalt ſelbſtſtändig ge
leitet hat, und die Erz. der Kinder
mit übernimmt, ſucht Stellung als
Repräſentantin des Hauſes, oder
als Geſellſchafterin. Auf Wunſch
ſof. perſ. Vorſtellung. Gef. Off.
erbittet unter J. M. poſtlagernd
Merſeburg a/S.

B. Lehmer,Halle a/S., Rathhausgaſſe 12,
Ecke der Poſtſtraße, empfiehlt
Lagerbier 24 Fl. 3
Röhmisch Rier 20 3
Baifrisch Bier 20 3

bei Entnahme von 50 Fl. Preiser-
mäßigung, in Gebinden von Hecto
liter ab aus der Brauerei von

A. Riebeck (Co.,
Reudnitz b Leipzig.

NB. Preiscourante für mein
Lager div. Biere ſind in meinem
Comptoir zu haben, auch werden
ſolche auf Wunſch franco zugeſandt.

Penſion billigſt mit Nachh. in
Lat., Franz., Griech. u. Math. Ausk.
güt. d. Hrn. Kaufm. Krammiſch.

Magdeburgerſtr. 28 ſind
2 herrſch. Wohnungen von je 4
Stub., Kammern, Badeſtube,
Veranda u. Gartenbenutzung zum
1. October zu beziehen.

Eine flotte Reſtauration
wird per ſofort oder 1. Mai zu
pachten geſucht. Offerten mit
Preisangabe rc. nehmen F. Barck
r Co. sub A. F. S. 6489
gern entgegen.

Ein Feldverwalter, ein Hoff u.
2 jüngere Verwalter erh. ſof. En-
gagement durch C. A. HRofmann,
Krauſenſtr. 1, 1 Treppe.

Brut- Eier
von Jtaliener Hühnern, beſte be
kannte Raſſe im Legen und Nicht-
brüten, Farbe goldgelb, gelbe Füße
und gelber Schnabel (Raſſe rein
und ächt), verkaufe täglich friſch
à Stück 15 H ohne Verpackung.

Albrecht
in Beerendorf bei Delitzſch.

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge-
mahlener Waare, offerire jeden
Poſten billigſt.

Freyburg a u.
Louis Claudius,

Portland-Cement- und Dampf-
Knochenmehl- Fabrik.

Abgepasste Oberhemden
im Rücken zu ſchließen.

Genan ſo weit fertig, wie es untenſtehende Zeichnung
angiebt.

e
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Wir bitten, bei Beſtellungen die „Bruſtweite“ anzugeben
und das Maaß des „Kragens“ oder einen ſolchen mitzuſchicken.
Aermel ſchicken wir ſtets lang, da ſie, wenn erforderlich, be
liebig kürzer geſchnitten werden können.

Mit unſern abgepaßten Oberhemden führen wir in S
J Deutſchland einen Artikel ein, den wir nur dadurch für den be
ſtimmten Preis zu geben ermöglicht ſind, daß wir das Material
O dazu direct von der Fabrik in großen Quantitäten beziehen und
I nur per Cassa kaufen.

Wir verwenden für den Rumpf den beſten Amerikaniſchen
J Shirting Wamsutta-Mäils- (welcher bei faſt allen inter

nationalen Ausſtellungen wegen der Feinheit des Gewebes ſo-
N wohl, wie beſonders der außerordentlichen Dauerhaftigkeit
J wegen, den Preis erhalten hat) und für den Einſatz extra feines

und ſchwerſtes Leinen (reines Leinen dreifach).
Es kommt demnach:

21/, Meter beſten amerikaniſchen Shirting zu dem
niedrigſten Detailpreiſe à 70 gerechnet

und Einſatz dreifach reines Leinen (extra

für die obere Lage) 1,25.I (Hals und Aermelbündchen ungerechnet) 3.
unſer, zum größten Theil fertiges Oberhemd billiger zu ſtehen,
als das Material dazu, wenn es zum Detailpreiſe gekauft wird.

Wir garantiren dieſen Artikel in jeder Beziehung und
h verpſlichten uns, ſollte er nicht vollſtändig Zufriedenheit geben,
ohne Weiteres das Geld zurückzuerſtatten.

Probehemden geben wir gern ab.
Amerik. Wäſche Fabrik

urst Brofhers,B d 613. 5 G SNew- Vorkſerar Sence en 35. I-eiprig C 29

W 1,75.

Feste Preise
per Cassa-

Für Confirmanden.
Handschuh., RHüte, Mützenm,

ShIſpse, Cravatten etc. empfiehlt

O. Volg.
Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

(H. 51089)

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbraue rei von C. Kerger, Merſeburg.

i e r Das Soolbad Sulzae 4 Pfund 1 Mark u. flüſ-
en Honig à Pfund 90 Pfg. 4 zz s iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.

Auskunft über die Mineralquellen, Kur-
Bei Verſandt entnehme Betrag
durch Poſtvorſchuß, Emballage wirds s einrichtungen Wohnungesverhältniſſe er

theilen die Badeärzte:
billigſt berechnet.

Polleben, 10. April 1878. Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Sänger.G. Oehring, Gutsbeſitzer

Die Badedirection.Futterrübenkerne und Rhygras-
ſamen in großen und kleinen Poſten Blasebälge

gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr.

Sarometer
mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän
dig luftleeren Röhren, ſowie alle Sor-
ten Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Angen Jedermanns.
Das echte Dr. White's Augen

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit
1822 Weltberühmt.

Beſtellungen hierauf à Flacon
1 Mark werden mir zugeſandt durch

Schmeerſtraße 39.
Mit Freuden kann ich berichten, daß

das von Jhnen vor Jahr bezogene ächt
Dr. White's Augenwaſſer meinem

Freunde J. Fuchs, Friſchmeiſter von Sperl-
S hammer, welcher ſchon 3 Jahre an bei

den Augen am Staar leidet, daß er ſich
J ſeit I Jahren mußte führen laſſen, ver-
S ſchiedene Mittel fruchtlos anwendete, nach

Anwendung von 2 Flacon das Augenlicht
ſo weit hergeſtellt iſt, daß er wieder allein
gehen Alles unterſcheiden und auch ſchon
wenig leſen kann, was Gott gedankt, Jh-
rem berühmten Waſſer zuzuſchreiben iſt
(folgt Auftrag). Kötzting, d. 20.4. 77,
Joh. Kuchler, Bindermeiſter.

Visiten- Karten
das Hundertin eleganter Schrift

von 12 an bei
in 2 arzt g zAlbin Hentze, Schmeerſtr. Je

4

S bewährt hat. Daß durch dieſe Me
thode äußerſt günſtige, ja ſtaunenerre-

I gende Heilerfolge erzielt wurden, be
h weiſen die in dem reich illuſtr. Buche

Dr, Hiry's Haturheilmethode e)

h abgedruckten zahlreichen Origi-
nal-Atteſte, laut welchen ſelbſt

ſolche Kranke noch Heilung fanden,
I für die Hilfe nicht mehr möglich

chien, Es darf daher jeder Kranke
ch dieſer bewährten Methode um

ſo mehr vertrauensvoll zuwenden,
Mals die Leitung der Kur auf

Wunſch durch dafür angeſtellte
h vpraktiſche Aerzte gratis erfolgt.

Näheres darüber findet man in
dem vorzüglichen, 544 Seiten

ſtarken Werke: Dr. Airy's Na-
D turheilmethode, 100. Aufl., Ju

bel-Ausgabe, Preis 1 Mark,
N Leipzig, Richter's VerlagsAnſtalt,
j welche das Buch auf Wunſch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken

a 1o0 Pf. direct franco verſendet.

den

n

DW Wa

Obiges Buch iſt vorräthig in J. I.
Reiohardt's Buchhdlg., Barfüßerſtr. 12
und bei Albin Mentze, Schmeerſtr. 39.

Frischer Kalk!Freitag den 12. d. M. u. f. Tage
in der Kalkbrennerei zu Wettin.

Privat- Intbindung.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme,

Ostrau bei Stumsdorf.
Sonntag den 14. April findet in

meinem Saale ein großes Ge-
ſangs- Concert nebſt komiſchen
Vorträgen ſtatt, ausgeführt von
der Couplet-Sänger- Geſell
ſchaft Fr. Briedenhahn aus
Bernburg.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

C. Tacke,
Gaſthof z. „gold.Reideburg. Löwen Soren

d. 14. April Abends 7 Uhr Vortrag
v. F. W. Stannebein a. Leipzig.

-„J J;7T7C- J

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden durch die glüch
liche Geburt eines Söhnchens hoch

er Emil Jasper und s
Emil Jasper und Frau,Clara geb. Netto.

Halle, den 11. April 1878.
Verbindungs Anzeige.

Als Vermählte empfehlen ſich:
Rudolph von Kahlden,

s Ober-Steuer-Controleur,
oſa von Kahlden

geb. Heinze.
Düben, den 11. April 1878.

Dank.
Für die vielen Ehrenbezeugungen,

welche am Begräbnißtage meines
ſeligen Mannes, des Gutsbeſitzer
Freyer, dargebracht wurden, fühlt
ich mich gedrungen, Verwandten
und Freunden, ſowie Herrn Paſtorhat abzulaſſen Rittergut Blöſien

bei Merſeburg.
Friſchen Aetznatron em-

pfehlen Helmbold VCo.,Die Verwalterſtelle auf Rittergut
BVoblas iſt beſetzt. Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Schütz und Herrn Cantor Kerſten
meinen innigſten Dank zu ſagen.

Antonie Frever.

Erſte Beilage.

waſſer von Traugott Ehrhardt in

Herrn AlIbin Hentze in Halle a/s,

Naundorf, am 9. April 1878.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 13. April.

Erlaß des Edicts von Nantes.
Geſt. J. de Lafontaine, franz. Fabeldichter, zu
Paris.
Geſt. G. Fr. Händel, Componiſt, zu London.
Geb. F. H. H. Wrangel, preuß. Generalfeldmar-
ſchall, zu Stettin.
Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch
Sachſen und Baiern.

Papſt Leo Alll, und Kaiſer Wilhelm.
Aus dem „Wortlaut des Briefes, in welchem

die

Erſte Beilage zu 88 d
-—-—mä--mm--

legungen in einem anderen Sinne nicht eigneten, und was
dann die Strenge anbelangt, mit welcher ſie angewendet
würden, ſo weiſt der Reichskanzler des Beiſpiels halber
auf Baiern hin, mit welchem der Vatican Beziehungen
unterhalte und ein Concordat unterzeichnet habe, durch
welches der katholiſchen Kirche eine nicht minder ſchwierige

Lage als diejenige erwachſen ſei, welche man aus den in
Preußen erlaſſenen Geſetzen ableite.

auch darauf hin, daß rückſichtlich der Art des Vorgehens

der Papſt dem deutſchen Kaiſer ſeine Thronbeſteigung
angezeigt hat“, bringt der in Antwerpen erſcheinende
„Precurſeur“ mit der Bemerkung: „aus dem Jtalieniſchen
überſetzt“, folgendes Schriftſtück:

Papſt Leo XIII. entbietet dem allerdurchlauchtigſten und
mächtigſten Kaiſer und König ſeinen Gruß. Durch die unerforſch-
lichen Wege des Herrn und ohne irgend ein Verdienſt von unſerer
Seite ſind wir auf den Stuhl des Apoſtelfürſten erhoben worden,
und wir erlegen uns die angenehme Pflicht auf, Ew. kaiſerliche und
königliche Majeſtät, unter deren mächtigem und ruhmreichem Scepter
eine ſo große Anzahl von Anhängern unſerer heiligſten Religion
lebt, von dieſer Thatſache unverzüglich in Kenntniß zu ſetzen. Da
wir zu unſerem Bedauern die Beziehungen, welche in früherer Zeit
ſo glücklich zwiſchen dem h. Stuhl und Ew. Majeſtät beſtanden,
nicht mehr vorfinden, ſo wenden wir uns an Jhre Hochherzigkeit,
um zu erlangen, daß der Friede und die Ruhe des Gewiſſens dieſem
beträchtlichen Theile Jhrer Unterthanen wiedergegeben werde. Und
die katholiſchen Unterthanen Ew. Majeſtät werden nicht verfehlen.
wie es ihnen ja auch der Glaube vorſchreibt, zu dem fie ſich bekennen,
ſich mit der gewiſſenhafteſten Ergebenheit achtungsvoll und treu
egen Ew. Majeſtät zu zeigen. Jn vollſter Ueberzeugung von der
Herechtigkeit Ew. Majeſtät rufen wir Gott den Herrn an, daß er

Jhnen die Fülle ſeiner himmliſchen Gaben verleihe, und fl hen ihn
an, er wolle Ew. Majeſtät mit uns durch die Bande der voll-
kommenſten chriſtlichen Liebe vereinigen. Gegeben zu Rom, in der
Baſilika von St. Peter, den 20. Februar 1878, im erſten Jahre
unſerer Regierung. Gezeichnet Papſt Leo XIII.

Die „Jtalie“ bringt einige intereſſante Mittheilungen
über das vor einigen Tagen im Wege der bairiſchen Ge
ſandtſchaft beim heiligen Stuhle dem Papſte zugegangene
Antwortſchreiben des Kaiſers von Deutſchland
auf den Brief, mit welchem ihm Leo XIII. ſeine Thron-
beſteigung notificirte. Die päpſtliche Curie ſoll von der
mit ſo großer Spannung erwarteten kaiſerlichen Epiſtel
nur mittelmäßig befriedigt ſein, indem dieſelbe nichts ent-
halte, was ein Licht über die Jdeen der deutſchen Regie-
rung in Bezug auf die kirchliche Frage und vornehmlich
üder die Wiederherſtellung der Beziehungen verbreitete.
Kaiſer Wilhelm begnügt ſich, in ſeinem äußerſt höflich ab
gefaßten Briefe dem Papſte für die ihm gemachte Mit-
theilung zu danken und Se. Heiligkeit ſeiner immerwäh-
renden Wohlgeneigtheit zu verſichern was jedoch den von
Leo XIII. ausgedrückten Wunſch anbelangt, die Uebel, von
welchen die katholiſche Kirche in Preußen heimgeſucht ſei,
aufhören zu ſehen, ſo drückt Se. Majeſtät nur den Wunſch
aus, es möchten die Differenzen ein Ende nehmen, damit
die Wiederaufnahme aufrichtiger Beziehungen geſtattet ſei.

Uebrigens, meint die „Jtalie“, habe es nicht bei dem
bloßen Briefwechſel ſein Bewenden, indem ſich die Reſerve
Sr. Majeſtät damit erklären laſſe, daß die Verhandlungen,
um einen „modus vivendi“ zu finden, durch Unterhändler
geführt würden. Beiberſeits ſei man bemüht, die Schwierig-
keiten hinwegzuräumen. Der Reichskanzler ſowohl als
der Miniſter Falk brächten die Frage offen auf s Tapet
und erklärten, die Maigeſetze müßten als Grundlage
welchen Arrangements immer betrachtet werden, indem
nur, wenn man ſie zum Ausgangspunkte nehme, ein Ein-
vernehmen möglich ſei.
Cardinals-Congregation mit der Prüfung jener Geſetze
veauftragt, um zu ſehen, ob dieſelben einer ein Einver-
nehmen geſtattenden Auslegung fähig ſind. Es tauchen
hierbei zahlreiche Schwierigkeiten auf die Theologen glauben,
die kirchlichen Satzungen geſtatten nicht die Anerkennung
von Geſetzen, welche eine Negation der Geſetze ſelbſt ſeien.
Dem entgegen betrachten Andere die Frage von einem
verſchiedenen Geſichtspunkte, indem ſie dafürhalten, daß
eine Erklärung der preußiſchen Regierung, was die Aus-
legung und Handhabung der in Rede ſtehenden Geſetze
anbelange, hinreichend ſein würde. Fürſt Bismarck
ſelbſt iſt wiederum der Anſicht, daß ein Antrag ſolcher Art

Jm Vatican iſt eine beſondere

der preußiſchen Regierung den Biſchöfen gegenüber Ab-
änderungen in dem bisherigen Verfahren zu treffen ſein
würden. Er hob hervor, wie gewiſſe Biſchöfe der Gegen
ſtand unaufhörlicher, hartnäckiger Verfolgungen ſeien,
während andere, unter der Gerichtsbarkeit unparteiiſcherer
Behörden ſtehende nicht beunruhigt würden, weshalb der
Vatican auf einer gleichmäßigen Behandlung Aller be-
harren würde. Darauf erwiderte die preußiſche Regierung,
daß diejenigen Biſchöfe, welche keinerlei Ver'olgungen er-
litten hätten, jene ſeien, welche ſich klugen Sinnes und
guten Glaubens erwieſen, wogegen den anderen der Krieg
gemacht würde, weil ſie denſelben erklärt hätten. Wie
man ſieht, bewegen ſich die Unterhandlungen in einem
Kreiſe unentwirrbarer Schwierigkeiten.

Parlamentariſches.
Die von der Gerichtscom miſſion des Reichstages gebildete

Subcommiſſion hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung über die Gebühren-
ſätze bei bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten geeinigt. Auf Grund der
beiden vorgelegten Anträge der Abgg. Hauck und Forcade genehmigte
die Subcommiſſion folgenden Tarif: Die volle Gebühr beträgt bei
Gegenſtänden im Werthe bis 20 einſchließlich 1 (gleich der
Vorlage), von 21--60 2 20 45 (20 weniger), von 61--120
4 40 (80 weniger), von 121--200 A. 7 A. 50 (1.50
weniger), von 201--300 1I1 (2 C weniger), von 301 --450
15 (3 weniger), von 451--650 20 (4 weniger). Auf
die folgenden 11 Werthklaſſen (Nr. 8--18) ſollen die in der Bundes-
rathsvorlage angenommenen Gebührenſätze für die Werthklaſſen
Nr. 7—-17 übertragen werden nur ſoll für Nr. 18 als Gebührenſatz
anſtatt 89 90 geſetzt werden Ein Bundescommiſſar hat ſich
übrigens mit dieſem Ergebniß der Subcommiſſion nicht einverſtanden
erklärt, indem er hervorhob, daß die Regierungen eine ſo hohe Er-
mäßigung der Gebühren nicht zugeſtehen würden. dürften
die Regierungen mit einer geringeren Ermäßigung der Werthklaſſen
Nr. 3-6 (4.80 8 12 C und 16 einverſtanden ſein.

Die Abgg. Dr. Buhl und Dr. Lasker haben folgenden
Antrag eingebracht. Der Reichstag wolle beſchließen Jn Veranlaſſung
der in der Verhandlung vom 5. April 1878 von Seiten des Bundes-
raths gemachten Mittheilung, daß derſelbe beabſichtigt, den Eſſig,
welcher aus den ſüddeutſchen Staaten in die Staaten der Brand-
weinſteuergemeinſchaft eingeht, einer Uebergangsabgabe zu unterwerfen,
erklärt der Reichstag: daß die Einführung dieſer Uebergangsabgabe
nur im Wege der Reichsgeſetzgebung erfolgen kann. Der An-
trag iſt unterſtützt durch 99 Mitglieder.

Die Com miſſion zur Vorberathung des Geſetzes, betreffend
den Verkehr mit Nahrungsmitteln, hielt am Dienſtag Abend
ihre vierte Sitzung ab. Der wichtigſte und einſchneidendſte 89
wurde auf Antrag Zinn mit einem Unteramendement Braun in fol-
gender Faſſung angenommen: „1) Wer zum Zwecke der Täuſchung
im Handel und Verkehr Nahrungs- oder Genußmittel nachmacht oder
dadurch verfälſcht, daß er dieſelben im Widerſpruche mit den beſtehen-
den Handelsgebräuchen nachmacht oder dadurch verfälſcht, daß er die
ſelben mit dem Schein einer anderen oder beſſeren Beſchaffenheit

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
[(Nachträgliches vom Bismarck-Diner.)

Der Geſammtvorſtand des Reichstags, welcher, wie geſtern
ſchon an anderer Stelle erwähnt, am Dienſtag zum Diner
beim Reichskanzler Fürſten Bismarck eingeladen war,
fand denſelben in der heiterſten Laune von der Welt, es
ſchien, als ob es für denſelben weder eine „innere“ noch

Der Vatican wies

verſieht, oder mittelſt Entnehmens oder Zuſetzens von Stoffen oder
in anderer Weiſe der t 2) wer wiſſentlich Nahrungs- und
Genußmittel, welche verdorben, nachgemacht oder im Sinne der Nr. I
verfälſcht ſind unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft oder
unter einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilhält, wird
mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu
1500 oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Gegend des Petersberges, d. 10.
April. Nachdem wir in den vergangenen Wintermonaten,
namentlich im Februar, ſchon mehrere Gewitter gehabt,
ſo brach ein ſolches in den heutigen Nachmittagsſtunden
los. Nach 3 Uhr wurde der Himmel ganz dunkel und

dortigen zoologiſchen Garten.

bald fuhren grelle Blitze herab, begleitet von ſtarken Donner
ſchlägen und einem heftigen Regenguſſe, der freilich unſeren
Landleuten ſehr ungelegen gekommen iſt, da er mitten in
der drängenden Beſtellzeit einen augenblicklichen Stillſtand
herbeigeführt hat. Dabei iſt die Temperatur immer noch
keine zu angenehme. Heute haben wir in hieſiger
Gegend die erſte Schwalbe erblickt, die freilich noch
keinen Sommer machen wird. Andere Zugvögel ſind ſchon
in Menge da (Feldlerche, Fink, Bachſtelze u. a. m.).

eine „äußere Kriſis“ in dieſem Augenblicke gäbe. Graf
Moltke hatte die Fürſtin Bismarck und Freiherr von
Stauffenberg die Komteſſe Marie zu Tiſche geführt.
Fürſt Bismarck meinte einem Abgeordneten gegenüber,
daß im Reichstage im Allgemeinen doch ein feinerer
Ton als im Abgeordnetenhauſe herrſche, und machte dabei
den ſcherzhaften Vergleich „das Abgeordnetenhaus könne
Sekt vertragen, ihn aber nicht bezahlen. Das Herren
haus könne ihn zwar bezahlen, aber nicht vertragen, der
Reichstag dagegen ſchlage zwei Fliegen mit einer Klappe,
derſelbe könne den Sekt vertragen und bezahlen.“
Fürſt Bismarck bemerkte dann noch lächelnd, er hätte den
Finanzminiſter Camphauſen nicht zum Vizekanzler machen
können, da derſelbe zu wenig „europäiſch“ gemodelt ſei.
Der Reichskanzler bemerkte dann noch, daß er Herrn
Hobrecht auf die Suche nach einem Unterſtaatsſekretär
im Finanzminiſterium geſandt habe man möge in den
betreffenden Kreiſen daher auf der Hut ſein.

Ein angeblicher Enkelſohn der Marie
Antoinette.] Die „Harlemer Zeitung enthält nach-
ſtehendes Jnſerat:

Am 13. Februar 1878 ſtarb im Alter von 35 Jahren mein ge-
liebter Sohn Ange Emmanuel, der Nachfolger meines Gatten,
des Herzogs der Normandie, Sohn der Marie Antoinette und des
Louis XVI., König von Frankreich. Ange Emmanuel diente in der
Marine des Königs der Niederlande als zweiter Maſchiniſt, an Bord
des KriegsſchiffesCurag o und ſtarb zu Wetteverden in Folge einer
Geyirnentzüncung. Statt weiterer Mittheilung.

Douairrière von Bourbon, Herzogin der Normandie.
Man wird bereits errathen haben, daß es ſich hier

um die Nachkommen Ludwig's VII. oder des Uhrmachers
Naundorf aus Spandau handelt, welcher bekanntlich
als Prätendent auftauchte, aber wenig Glauben fand.

[Cin Tapeten-Muſeum) Der Papſt hat eine
Entſcheidung geiroffen, welche allen Kunſtliebhabern zu
großer Befriedigung gereichen wird. Es iſt bekannt, daß
der päpſtliche Hof eine große Menge von Tapeten beſitzt,
welche verſchiedenen Schulen angehören und in verſchie-
denen Epochen ausgeführt ſind. Einige ſind vlämiſche
Tapeten aus dem 14. und 15. Jahrhundert, dann ſind
darunter jene, die von Rafael entworfen und bei der Plün-
derung Roms 1527 gerettet worden ſind, und endlich fin-
den ſich ſehr viele Gobelins vor, da der franzöſiſche Hof
durch mehr als zwei Jahrhunderte dem Papſte in jedem
Jahre einen ſolchen zum Geſchenke machte. Aber alle
dieſe Arbeiten, worunter viele von hohem Kunſtwerth,
hängen jetzt zerſtreut an den Wänden der vatikaniſchen
Appartements oder liegen in den Garderoben, mit Aus-
nahme jener Rafael's, welche eine eigene Sektion im Mu-
ſeum bilden. Paſt Leo XIII. hat nun befohlen, daß von
jetzt an die vatikaniſchen Tapeten geſammelt und nach der
Reihenfolge der Zeiten und Schulen aufgeſtellt werden,
wodurch ein in ſeiner Art einziges Kunſtmuſeum gegrün-
det wird.

[Die Eskimos ſind am Mittwoch im zoologiſchen
Garten zu Berlin wieder eingetroffen. Jn Dresden
haben ſie ein gutes Geſchäft gemacht. An einem Tage
beſuchten trotz des ſchlechten Wetters 21,000 Perſonen den

JJ. MM. der König und
die Königin von Sachſen, ſowie die in Dresden weilenden
Anverwandten des ſächſiſchen Königshauſes beſuchten die
Eskimos und nahmen dann Hütten und Geräthſchaften
in Augenſchein. Jn Dresden wurde den Eskimos eine
große Freude bereitet. Unter den Beſuchern des dortigen
zoologiſchen Gartens waren auch zwei Miſſionare, welche
fertig eskimoiſch ſprachen. Einer dieſer Miſſionare war
aus Kaſſel, der andere aus Herrnhut. Einer derſelben
war längere Zeit als Miſſionar in Jakobshaven, der Colonie
der hieſigen Eskimos, thätig. Die Leute waren über das un
erwartete Zuſammentreffen mit dem Miſſionar ſehr erfreut
und das Erzählen aus der Heimath nahm kein Ende.
Von hier reiſen die Eskimos auf einige Tage nach Ham-

Das Mevludfeſt in Stambul.
Conſtantinopel, d. 17. März. (K. Ztg.) Für den mit den

Charakter-Eigenthümlichkeiten und der Sinnesart der Osmanen ver
trauter Beobachter iſt die Art und Weiſe, in welcher die Söhne der
Gläubigen ihre religiöſen Feſte feiern, ein unfehlbarer Gradmeſſerihren Stimmung. ünt deßhalb konnte Jeder, der es etwa bis dahin

noch nicht gewußt haben ſollte, daß es den Mohamedanern jetzt
ſchlecht, ſehr ſchlecht geht, dies mit unzweifelhafter Deutlichkeit an
der Begehung des diesjährigen Mevludfeſtes merken. Das Kirchen
jahr des Js?am zählt ſieben heilige Nächte, unter denen nächſt der
Laelett-ul-Kader, der Nacht der Geheimniſſe im Ramazan, das auf
den 12, Rebiul-Ewwel (16. März) fallende Geburtsfeſt des Pro-
pheten, der Mevlud, wohl die bevorzugteſte Stelle einnimmt. Fünf
Artillerie-Salven von den Batterien in Tophane und den Feuer-
ſchlünden am Bosporus, deren gewaltiger Widerhall die Fenſter in
Pera erklirren ließ, verkündigten am Sonnabend Abends bei Sonnen-
untergang die Wiederkehr der hehren Feier, die in früheren Jahren
in den mohamedaniſchen Vierteln der Metropole des Jslam die un-
gebundenſte Fröhlichkeit und das munterſte Volkstreiben wachrief.
Aber im gegenwärtigen Augenblicke antwortete Niemand auf die
laute Aufforderung der ehernen Freuden Anzeiger; in Stambul
blieb's todt, öde und ſtumm, wie an gewöhnlichen Wochen-Abenden.
In Begleitung eines türkiſchen Freundes durchwanderte ich die ent
lezenen türkiſchen Viertel im hintern Stambul, in denen ich mich im
vorigen Jahre die ganze Nacht hindurch an der Beobachtung des in
Iauteſter Heiterkeit und ungezwungener, zuweilen bis zur Ausge-
laſſenheit gehender Luſtigkeit hin und herwogenden Volkslebens ver-
gnügt hatte. Welch' trauriger Abſtand! Jm vorigen Jahre allüberall
tageshelle Beleuchtung, von fröhlichen Beſuchern wimmelnde Kaffee
häuſer, ſchmetternde Muſik, MährchenErzähler. Jmpreviſatoren,
die Straßen gefüllt mit luſtigen Menſchen, mit geſchmückten Frauen,
die aus dem durchſichtigen Schleier heraus coquettirende Blicke auf
die Vorübergehenden ſchleuderten, überall laute Luſtigkeit, heiterſte
Stimmung, überſchäumende Freude! Dieſes Jahr leere, öde, ſtille
Straßen, in denen unſere Tritte unheimlich widerhallten, einſame
Kaffeehäuſer, in deren Winkeln einige Leute unzufrieden die Köpfe
zuſammenſteckten und in leiſem Flüſterton allerlei Geheimniſſe ver-
haudelten, hier und dort eine ZaptiehPatrouille, die mit klirrenden
Schritten und raſſelnden Säbeln die Straßen abging, hier und dort
eine dunkle Geſtalt, die mit der Laterne in der Hand, einem Jrr-
licht gleich, an den Häuſern vorbeihuſchend, ihrem Konak zueilte

voilà tout. Das war das Mevludfeſt vom 12. Rebiul-Ewwel
1295! Halb aus Unvermögzen, halb aus Unluſt hielt das Volk ſich
inſtinctmäßig, möchte ich ſagen, denn eine allgemeine Verabredung
iſt undenkbar, von der feſtlichen Begehung ſeines geliebten Feier-
tages zurück. Alle Häuſer waren dunkel und verſchloſſen, ſelbſt die
bei allen ſonſtigen Anläſſen reich erleuchteten öffentlichen Gebäude
hatten es diesmal verabſäumt, das übliche Feſtgewand anzulegen,
nur die Moſcheen glänzten im Strahlenkranze zahlreicher Lichter und
zwiſchen den ſchlanken Minarets ſich lange Reihen farbiger
Lämpchen und bildeten phantaſtiſche Figuren im Windeswehen. So
verließ ich denn eilenden Fußes wieder die heute ſo unwirthlichen
türkiſchen Quartiere, die nur die wehmüthige Erinnerung an des
verfloſſenen Jahres Freuden in mir wachzurufen vermochten und
ging nach Pera zurück. Auf dem Nachhauſewege aber bemerkte ich
noch ein W Licht in dem Zimmer meines würdigen Freundes
A Efendi, eines braven Ulemas, der als Leiter einer höhern
Schule in Stambul ein den edelſten Zwecken, der Aufk.ärung der
türkiſchen Jugend gewidmetes zurückgezogenes Leben führt. Schnill
entſchloſſen, ließ ich kräftig den Klopfer ſeiner Hausthür ertönen, um
dem würdigen Alten heilſame Feſttage zu wünſchen. Nach langem
Parlamentiren ließ Sadyk Agha, des ſtillen Hauſes redlicher Hüter, mich
ein, und die eſſigfaure Miene, mit der er den Giaur begrüßte, klärte ſich erſt
dann etwas auf, als ich ihm den Zweck meines Beſuches mittheilte
Da grunzte er freundlich, warf einen beifälligen Blick auf meinen
Fez vermuthlich dachte der gute, aber fanatiſche alte Kerl, ich
müſſe wohl ſo ein Stück Renegat ſein oder werden und führte
mich die ſteile Tieppe hinauf in die Klauſe des alten Hadſ i. „Aber,
mein Edelſtein,“ ſagte der Alte im Laufe des Geſprächs, „darüber
wunderſt du dich? Wie könnten wir uns noch freuen? Sind wir
denn nicht auf der tiefſten Stufe des Elends und der Demüthigung
angekommen? Unſere Heere ſind geſchlagen, unſere ſchönſte Provinzen
verloren, der Feind ſteht an Hauptſtadt und wir ſelbſt ſind
am Bettelſtabe. Seit zweihundert Jahren geht es abwärts mit unſerm
einſt ſo machtvollen Reiche, bald wird es ganz vorüber ſein. Wehe,
wehe! Aber wir verdienen kein beſſeres Schickſal. Unſere Herrſcher
ſind verkommen, unſere Paſchas denken nur an ſich ſelbſt und an die
Bereicherung ihres Säckels, unſere Richter verkaufen das Recht an
den Meiſtbietenden, unſere Lehrer ſind in veraltetem Formelkram
befangen und unſer Volk iſt ſaft- und kraftlos geworden und hat die
Fähigkeit einer Wiedergeburt nicht mehr in fich. Deßhalb hat Allah
unſer Verderben beſchloſſen.“

Mitternacht war es geworden, als ich aus Stambul in das
Franken-Quartier zurückkehrte Da tönte fröhlicher Lärm der Zechenden
aus den Kneipen, da erklangen die Geigen der böhmiſchen Mädchen
aus den Café chantants und im Conco dia-Theater ließen ruſſiſche
Officiere mit weingerötheten G.fichtern Champagnerpfropfen knallen
und abgelebte Marſeiller Cascadeuſen und Tänzerinnen ſangen ihre
Chanſons und hüpften ihre Pas. Jnnerhalb weniger Stunden hatte
ich zwei Gegenſätze geſehen, wie ſie ſchneidender nicht wohl gedacht
werden können. Hier ein zum Untergange verurtheiltes Princip, das
die letzten Zuckungen des Todeskampfes ſchon überwunden hat und
nun in geiſterhafter Rahe dem Unvermeidlichen in's Auge ſchaut
dort die übermüthigen Lebensäußerungen des fiegenden Elements;
in Stambul die ſterbende Türket, in Pera die Russia triumphbans.

Am Sonntag Morgens ſpielte ſich der zweite Act des Mevlud-
feſtes ab. Begleitet von ſeinem ganzen Civil- und Militär-Hofſtaat
zog der Großherr zur Moſchee von Dolma-Bagdſche, in deren Vor
hof ihn der Scheikhul-Jslam, die Spitzen der Ulemas, die Miniſter
und die höchſten Staatsbeamten begrüßten, um der Vorleſung des
Lebens des Propheten beizuwohnen Tſcherkeſſen, Artillerie, kaiſerliche
Haustruppen und VBVürgergarde bildeten zu beiden Seiten der Straße
Spalier. Das äußere Schaugepränge des Aufzuges ließ auch diesmal
nicht den gewohnten Pomp vermiſſen: koſtbare Waffen funkelten,
reiche Ordensſterne glitzerten und die Strahlen der Morgenſonne be-
leuchteten goldgeſtickte Uniformen und ſtolze Geſichter. Aber eine
gräßliche Kehrſeite zu dieſem Flimmer und Glanz bildeten die ab
eriſſenen, zerfetzten, verblichenen Gewänder und die hohläugigen Ge-
ichter der unabſehbaren Flüchtlingsſchaaren, die nach Dolma-Bagdſche
hinausgeſtrömt waren um den Khalifen, den Schatten Gottes auf
Erden, doch einmal von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Bleich,
elend und hungrig ſtanden die armen Teufel, die das traurige Kriegs
geſchick aus Land und Eigenthum vertrieben, dicht gedrängt zu beiden
Seiten der breiten Straße und traurig ſtreifte das melancholiſche
Auge des jungen Herrſche.s, der in einfach r blauer Officiers-llniform
wiſchen einem goldſtrotzenden Gefolge daherritt, über dieſe ärmſtenſane Unterthanen. Und wo des Großherrn Blick die Maſſen traf,

da ertönte lauter Freudenruf: „Allah's Segen über den Padiſchah!“
Ja, Allahs Segen über dich ſelbſt, braves Osmanenvolk! Was
könnte eine einſichtsvolle Regierung mit dieſem Volke machen, das
den geſunden Verſtand des Menſchen, die Stärke des Löwen und
die Treue des Hundes zu ſeinen Charakter Eigenſchaften zählt unddas jetzt an den Folgen Fhrhiendertianger Mißwirthſchaft dahinſiecht
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burg um Ende April mit einem Regierungsdampfer in
ihre Heimath befördert zu werden.

[Grauenvolle Mordthat.] Die „Hambur-
ger Nachrichten“ ſchreiben: Am 9. d. (Dienstag) Mor-
gens um 6 Uhr fand ein Laternenanzünder auf dem
Heiligengeiſtfelde hinter einem bei der dortigen Mühle
ſtehenden Mühlſteine einen in einen carrirten Regenman-
tel mit Bindfaden eingeſchnürten Gegenſtand, der ihm der
ungewöhnlichen Form wegen ſofort auffiel. Jn der
Meinung, daß eine Kindesleiche in dem Mantel verborgen
ſei, rief er einen Schutzmann herbei und benachrichtigte
auch den Polizeiarzt, welcher ſofort an Ort und Stelle
erſchien und den gefundenen Gegenſtand in die Polizei
wache am Heiligengeiſtfelde befördern ließ. Hier öffnete
man das Packet, und nun bot ſich den Anweſenden ein
grauenerregender Anblick dar, indem man den Oberkörper
eines dem Anſcheine nach etwa 20 und einige Jahre alten
Frauenzimmers vorfand, deſſen untere Extremitäten eben
oberhalb der Hüften abgetrennt waren. Am Halſe befand
ſich ein Querſchnitt, und von da führte ein anderer tiefer
Schnitt mitten über den ganzen Oberkörper, wodurch die
Bruſthöhle geöffnet war, aus welcher die inneren Theile
herausgenommen waren auch ſoll der noch vorhandene
Theil des Rückgrats gelöſt ſein. Der Kopf hat blondes Haar,
das ganz kurz geſchnitten iſt, vielleicht von dem Mörder.
Nach den Händen und den am Finger befindlichen Näh-
ſtichſpuren zu urtheilen, mag die Verſtorbene wohl eine
Näherin geweſen ſein. Unzweifelhaft iſt die That an
anderer Stelle verübt und der vorgefundene Theil des
Leichnams nach dem Fundorte geſchafft worden, um die
Spur vom Thatorte abzulenken. Nach ärztlichem Aus-
ſpruch hat die Verſtümmelte kurz vorher geboren.

Jrrlichter.
Aus Oſtfriesland, d. 9. April. Aus Büppel unweit Varel

im Oldenburgiſchen wird den „V. Bl,“ geſchrieben: „Am 2. April
etwa 9! Uhr Abends gewahrte ich beim Heraustreten aus meinem
Hauſe am Büppel in öſtlicher Richtung in einer Entfernung von
etwa 300 m zu meiner größten Verwunderung vier Lichter in gerader
Linie. Aus Häuſern konnten dieſe nicht ſcheinen, da in dieſer Rich-
tung Häuſer etwa Stunde entfernt ſind, auch von Fußgängern,
welche in der Dunkelheit Laternen gebrauchen, nicht herrühren, da es
dort keine Wege und Fußpfade giebt. Jch beobachtete dieſe auf-
fallende merkwürdige Erſcheinung etwa 10 Minuten genauer und
vbemerkte, daß die Lichter reichlich 1 m hoch ſich in tanzender Bewe
gung hielten. Das eine Licht erloſch oder verſchwand rn nach
einigen Minuten während drei noch länger ſchienen. Nach ſorgfäl-
tiger Beobachtung kann ich dieſe Lichter nur für Lufterſcheinungen,
bekannt unter dem Namen „Jrrlichter, Jrrwiſche“ halten. Das Licht,
welches in der einen Secunde erloſch, um in der nächſten deſto heller
wieder zu erſcheinen war um ſo eigenthümlicher durch Glanz und
Bewegung, wodurch es bald näher, bald ferner erſchien. Bisher habe
ich hier von Jrrlichtern niemals gehört, jedenfalls iſt die Entſtehung
auf feſtem ſandigem Boden (Moor-Wieſenland) um ſo auffallender,
als ſonſt derartige Phänomene nur auf ſumpfigem Boden bemerkt
werden“. Dem Leſer Jhrer Zeitung drängt ſich die Frage auf, ob
dieſe Erſcheinung mit dem St. Elmsfeuer verwandt und gleichfalls
mit der Electricität der Luft in Verbindung zu bringen iſt oder ob
ſie, wie gewöhnlich angenommen wird, mit ger Stoffen
uſammenhängt. Mein Großvater, ein Müller auf einer einzeln
tehenden Mühle, in der von vielen Waſſergräben durchzogenen Nord-
eemarſch, hatte beſonders in naſſen Zeiten häufig Gelegenheit, dies

hänomen an dunkeln Abenden zu beobachten. Es nahm fich faſt

aus wie entfernter Laternenſchein, ſtand bald ſtill, bald bewegte es
fich mit g oßer Geſchwindigkeit fort und blieb mitünter auf ſeiner
etwa eine halbe Stunde entfernten Thurmſpitze oder auf einer dort
belegenen Mühle haften. Es trägt bier die Benennung: „GlendeKerels“ (glänzende, glühende Kerle Bemerkt möge noch ſein, daß
wir in unſerer Küſtengegend om 1. und 2. April einen ſehr ſtarken
Niederſchlag mit Schnee und Regen hatten.

Die Schafgattung in Auſtralien.
Bei dem Eintritt der diesjährigen deutſchen Wollmärkte

wird es nicht ohne Intereſſe ſein, einen Blick auf rie ſtärkſte
Konkurrenz, die der deutſchen Wolle gemacht wird, zu werfen.
Wir meinen Auſtralien. Die auſtraliſche Schafzucht, in
deren Haltung der weſentliche Theil ver auſtraliſchen Thier-
produktion liegt, verbreitet ſich raſcher als jeder andere Theil ver
Viehzucht, ſogar raſcher als die Bevölkerung der neuen Kolonie.
Die Zahl der ſämmtlichen Schafe der Kolonie war nach den
Ausführungen von Körte Landwirthſchaftliche Kulturbilder“
1878 S. 280.

1867 15,066,377 Stück
1868 16,096,887
1869 16,848,217
1870 16,218,825
1871 17,873,696
1872 18,990,595
1873 20,709,338
1874 22,767,416
1875 24,382,536
1876 25,372,000

Hiernach haben wir innerhalb 10 Jahren, wenn wir das für
die Schafhaltung ungünſtige Jahr 1870 mit einrechnen, eine
Zunahme von 10,306,123 Stück, und eine jährliche Zunahme
von 1,955,000 Stück, ſodaß wir ſie 1878 rechnen können
29,300,000 Stück.

Mit Rückſicht auf Adel und Grad der Züchtung würde
man die Merinos in folgender Weiſe einzutheilen haben

Vollblut Eliteſchafe 300,000 Stück
Hochgezüchtete Eliteſchafe 1,400,000
Edlere Merinos 3,000,000
Mittel edle Merinos 14,300,000
Unedle Merinos 6,000,000

wogegen die langwolligen Schafe ſich zuſammenſetzen aus:

Leiceſter 30,000 Stück
Lincoln 20,000Downs, Coldwolds 30,000
Kreuzungen 220,000

„und unter dieſen werden Leiceſter und Lincolns wegen ihrer
„vorzüglichen, glänzenden Wolle jetzt beſonders bevorzugt und
„verehrt, da ſie ſich auf dem ſchwereren und reicheren Boden
„ſowohl als Reinzuchten wie als Kreuzungen beſſer bezahlt
„machen, ſollen als das Merinoſchaf“ (Siehe Körte S. 282).
Doch führt W. Löbe im „Landvwirthſchaftlichen Fortſchritt
(1878 S. 97) an, daß Southdowns und Leiceſter als Fleiſch
ſchafe ihren Vorrang an andere Raſſen abtreten. Man er-
kennt dies am deutlichſten an den Preiſen der Zuchtböcke,
denn während man Southdownböcke jetzt in England nur
noch mit 105 255, Leiceſterböcke mit 230 Mark bezahle,
würden Hampſhire- und Lincolnböcke mit 2500 3000 Mark

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 15. April 1878 Nachmittags 4 Uhr.
Seine Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Genehmigung

der Fluchtlinie vor den Häuſern Nr. 105, 106 und 107 der Leipziger
ſtraße; 2 die Bewilligung eines Beitrags für die Mitbenutzung des
von dem Thüringiſchen Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure hierſelbſt
eingerichteten PatentſchriftenLeſezimmers; 3. die Abordnung einiger
Mitglieder zu einer zu bildenden Commiſſion behufs der Vorbe-
rathung über a er des von Ritzenberg'ſchen Legats; 4. die
Nachbewilligung der bei Ausführung baulicher Veränderungen in
mehreren Vureaux über den bewilligten Betrag entſtandenen Mehr.
koſten; 5. den Antrag auf Uebernahme der vom Verein für Volks
wohl in den Jahren 1873 bis 1878 eingerichteten Fortbildunge-
ſchulen vent Einführung obligatoriſchen Fortbildungs Unterrichts
6 die Genehmigung der Baufluchtlinie für den Theil der Breiten-
rot vom Hauſe Nr. 17 bis an die Bockshörner (ſüdliche Seite

er Straße) und die Bewilligung einer Terrain Entſchädigung für
die Wittwe Roſt; 7. die Genehmigung der Baufluchtlinie für den
zwiſchen der Bölbergaſſe und der Capellengaſſe belegenen Theil der
Kl. Ulrichſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Die der gegenwärtigen Organiſation des ſtädtiſchenBauamtes 9 die ihgiehung der Dienſſwohnung des Polizei-

Jnſpectors und die Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes an
Denſelben 10. die Bewilligung einer Unterſtützung für einen Lehrer
behufs Gebrauchs einer Kur in einer Heilanſtalt.

Der Vorſteher der e rdneten Berſanrmlnng.
cking.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Leſſing“ am 27. März von Hamburg und am 30. März
von Hävpre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 8 Stunden
am 9. d. M. 8 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Wieland“ am 3. d. M. von Hamburg abgegangen, am 5. Mor
ens in Hävre eingetroffen und am 6. Mittags von dort nach New-
ork r „Suevia“ wurde am 10. d. M von Ham-

burg über Hävre nach NewYork expedirt. „Gellert“ am 28. März
von NewYork abgegangen, iſt am 9. d. M. 9 Uhr Morgens in
Plymouth angekommen und über Cherbourg nach Hamburg weiter
gegangen. Das Schiff bringt 105 Paſſagiere, 56 Briefſäcke und volle
Ladung. Auf der Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem
La Plata ſind: „Argentina“, am 7. März von Hamburg und am
14. März von Liſſabon abgegangen, am 29. März wohlbehalten in
Bahia angekommen „Buenos Aires“, am 5. d. M. von Hamburg
expedirt und am 6. von Cuxhaven in See gegangen. Auf der
Rückreiſe vom La Plata und Braſilien nach Hamburg ſind: „Bahia“,
am 9. März von Bahia abgegangen, am 3. d. M. in Hamburg ein-
getroffen „Valparaiſo“, am 21. März von Bahia abgegangen, am
5. d. M. in Liſſabon angekommen und am 6. nach Hamburg weiter-
gegangen „Rio“, am 5. d. M. von Bahia in See gegangen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

II. April, Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel
Luftdruck Par. Lin. 335 27 335,09 335,41 335,256Luſteruc Millim. 756,24 755,90 756,63 756,26

Durſtden P. L. 2,07 3,98 2,60 2,88Dunſtdruck Mut. 4,67 8,98 5,87 6,51Druck der „P. L. 333 17 331,11 332,81 332 36
trockenen Luft Mm. 751,57 746,92 750,76 749,75
Rel. Feuchtigkeit 88,8 85,0 91,3 88,6Wärme Réaum. 7 9,8 3,9 5,1Wärme Celſius 2,13 12,25 4 88 6,42Wind N 1, NW I. No 1.immelsanſicht bedeckt 10.] trübe 8. völlig heit.] wolkig 6,
olkenform Nimbus. Nimb.-cu, S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht S I1,--12. April: 3,0 R.

um Verwechſelungen mit der neu gegründeten Geſellſchaft für er die de
am zu machen,ebenſo firmirt, zu vermeiden, öffentlich auf dieſen Umſtand aufme

Wir verweiſen auf die Annonce im Jnſeratentheil.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt heute Folgendes eingetragen:

Laufende No. 171:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Carl Jaeger in Gatterſtedt.
Ort der Niederlaſſung:

Gatterſtedt.
Bezeichnung der Firma:

C. Jaeger.Dagegen iſt die sub No. 97 eingetragene Firma C. Jaeger,
als deren Jnhaberin die verwittwete Kaufmann Jaeger, Johanne
Chriſtiane geb. Scheibe in Gatterſtedt aufgeführt war, auf
Abmeldung gelöſcht worden.

Querfurt, den 2. April 1878.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Die Leipziger Lebensverſicherungs Geſellſchaft ſieht ſich veranlaßt,bezahlt. 88. 2S a Eine in flottem Gange befindlicheStadtgvmmnasf er. Conditorei zu pachten ge-

10 Uhr Morgens ihren Lehrern zuzuführen.

Die Prüfung der neu angemeldeten Schüler des Gymnaſiums fin fucht
det am Donnerstag, 25. April, Morgens um 9 Uhr ſtatt, der
Unterricht beginnt Freitag, 26. April, um 9 Uhr.

Die Schüler der Vorſchule bitte ich Freitag,

Weitere Anmeldungen können nicht mehr berückſichtigt werden.
Naſemann.

öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden.

Löbejün, den 11. April 1878.

X Lieitation.Mittwoch den 17. d. M. Vormittags 10 Uhr ſoll auf hieſi-
gem Rathhauſe die Neudeckung des Daches der Hoſpitalkirche hierſelbſt
mit deutſchem Schiefer, veranſchlagt mit Nebenarbeiten auf 1630

Unternehmer werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Be
dingungen im Termine bekannt gemacht werden, l
Anſchlag auch ſchon vorher bei uns eingeſehen werden können.

Die HoſpitalJnſpection.

Adr. sub A. R. durch
Haasenstein Voglerin Vanmburg a/S. erb.

uStadt Theater.
Sonnabend den 13, April.

Gaſtſpiel des Fräul. Müller
aus Halle.

Zum 2ten Male:

MMarie,die Tochter des Negiments,
Kom. Oper in 3 Acten v. Donizetti.
Marie Fräul. Müller als Gaſt.

Opernpreiſe.

26. April, um

dieſelben ſowie der

Bekanntmachung.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Haushalts-

Hoſfmann in Schkeuditz ſind

Hopfen- Verkauf.
Aus der Concurs-Maſſe der Brauereibeſitzer Gebrüder

3 Ballen Hopfen, gut gehaltenes 1876 er Gewächs, als feinſter
Rindinger und Riſchgrunder von J. F. Barth und Weig-

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Es hat Gott dem Allmächtigen
gefallen, unſere braveliebe Gattin,
Mutter, Tochter, Schwäge-

Plane wird die Communal-Steuer für das Jahr vom 1. April 1878
bis Ende März 1879, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von 100
Prozent zur Staatsklaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer, die Grund
und Miethsſteuer dagegen mit 5 Prozent vom Mieths- und z Pro-
zent vom Nutzungswerihe der Grundſtücke erhoben werden.

An Klaſſenſteuer ſind nach der von dem Herrn Finanzminiſter be
wirkten Feſtſtellung für dieſes Jahr nur

2 Mark 88 Pfg.auf jede 3 Mark der veranlagten Japrec Feuer zu entrichten.

Dieſe Ermäßigung findet aber auf die Gemeindeeinkommenſteuer
keine Anwendung, vielmehr ſind hier die vollen Einheitsſätze einzuzahlen.

Die Staats-, Gebäude und Grundſteuer muß nach den vorjährigen
Feſtſetzungen vorläufig erhoben werden weil die neue Heberolle von
der Königlichen Regierung noch nicht feſtgeſtellt iſt. Vorgekommene
Veränderungen können daher erſt ſpäter ausgeglichen werden.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht werden
und die darauf vermerkten Beträge in 2 monatlichen Raten im
Voraus und zwar für die Monate April und Mai unmittelbar nach
Empfang des Steuerzettels, für die übrigen Monate dagegen bis zum
20. des erſten Monats bei Vermeidung des koſtenpflichtigen
Zwangsverfahrens an unſere Kämmerei II abzuführen ſind.

Durch etwa erhobene Reklamationen dürfen die Zahlungen nicht
aufgehalten, ſie müſſen vielmehr vorbehaltlich der ſpäteren Ausgleichungen
pünktlich geleiſtet werden.

Halle a/S., am 8. April 1878.
Der Magiſtrat.

An hieſiger Realſchule J. Ordnung
ſind zwei wiſſenſchaftliche HülfslehrerStellen, die eine ſofort, die andere
zum 1. Auguſt d. Js. mit einem jährlichen Gehalte von je 1500
zu beſetzen.

Philologen wollen ſich bis 1. Mai d. Js. unter Einreichung eines
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Halberſtadt, den 10. April 1878.

mann in Lauf bei Nürnberg, und
2 Ballen Hopfen, ebenfalls 1876er Gewächs,

von H. Uhleſelder in Bamberg bezogen,
aus freier Hand in ganzen Ballen, wenn nöthig auch in einzel
nen Centnern, zu verkaufen.

Reflectanten können die Muſter in der Hoffmann'ſchen
Brauerei in Schkeuditz und bei dem Unterzeichneten in Merſeburg
in Augenſchein nehmen auch Muſterſendung durch die Poſt erhalten.

Preiſe ſehr billig.
Merſeburg a/S., den 11. April 1878.

eCIi«cOIt Ssen.,
gerichtlicher Verwalter der Gebr. Hoſffmanm'ſchen

Concurs-Maſſe.
Ein gewandter Buchhal-

ter, militärfrei, ſeit Jahren in
größeren Fabrikgeſch. thätig, ſucht,
geſtützt auf ff Zeugniſſe u. Refe
renzen, per ſofort od. per 1. Mai
dauernde Stellung. Gefl. Offer
een sab R. F. L. 6G487 an
J. Barck Co. erbeten.

Flügel, n u. Har-5 moniums in Eiſen, dreimal ge-o ffmann, Ortsrichter. kreuzt, empfiehlt unter vierjähriger
Bäckerei- Verkauf. Garantie und günſtigen Zahlungs-

Eine ſehr nahrhafte Bäckerei, die bedingungen
einzige in einem ſchönen Dorfe bei Franz Sasseé, Bernburg.
Eisleben, iſt wegen Aufgabe des e
Geſchäfts ſofort unter ſehr günſti- Eine große Drehorgel, 18
gen Bedingungen zu verkaufen. Stück ſpielend, ſteht billig zu ver-
Das Nähere ertheilt kaufen (paſſend für Carouſſel oder

Friedr. Witteborn, Gaſtwirth, Tanzmuſik).

als Spalter

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

verſteigere Mittwoch den 17. d. M.
von Nachmittag 1 Uhr ab gegen
gleich baare Zahlung 2 Pferde
5 u. 6 Jahr alt, 2 Wagen,
h Krümmer, Eggen,(Dreſchmaſchine neu) u. 4
Haufen Miſt.

Holleben, d. 12. April 1878.

rin und Tante, Henriette
geb. Baader, nach langen Leiden
heute Abend 9 Uhr in ihrem
33. Lebensjahre aus dieſer Welt
abzurufen. Um ſtilles Beileid bitten
im Namen

der trauernden Hinterbliebenen
W. Carl Hausburg als Gatte,
Martha Hausburg, Tochter.
Halle a/S., d. 11. April 1878.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Abend 7 Uhr rief der Herr
nach längerm Leiden unſern ſchwer
geprüften Sohn und Bruder Her-
mann Schütze zu ſich.

Delitzſch, den 10. April 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der herz

lichſten Theilnahme bei dem Be
gräbniß unſerer guten Mutter ſagen
Verwandten und Bekannten den
herzlichſten Dank

die Geſchwiſter Hachtmann.
Halle a/S., den 12. April 1878.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner
theuren Gattin Liberte, ſage
Herrn Paſtor Schmutz für die
troſtreichen Worte, ſowie für die von
allen Seiten ſo reichlich bewieſene
u r meinen herzlichen Dank.

Zwebendorf, 11. April 1878.
Eisleben, Steinweg Nr. 5. Bernburg, Auguſt. Nr, Z1.
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Zweite Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 13. April 1878.

el rappiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

on on, den 12. April. Die „Times““
äußert ſich ſehr hoffnungsvoll über die Aus
chten in er Orientfrage. Jn Folge des ver

ſöhnlichen Gortſchakoff ſchen Cirkulars, hofft
ſie, werde Lord Salisbury ebenſo verſöhnlich
antworten wenn derſelbe die Forderung feſt
halte, daß die Löſung als eine europäiſche
Frage anzuſehen wäre, dann ſei die Hoffnung
eines glücklichen Ausgangs nicht aufzugeben.
Wie daſſelbe Blatt aus Petersburg meldet,
herrſche daſelbſt in officiellen Kreiſen der
Glaube vor an einen baldigen Zuſammentritt
des Kongreſſes; die Ueberzeugung das
Deutſchland nicht aufhöre zu Gunſten des
Friedens zu wirken, verleihe demſelben eineFide Unterlage.

Wien, d. 12. April. Wie die „Preſſe“ meldet,
hätte Großfürſt Nikolaus die Feſtſtellung eines Zolltarifs
für Bulgarien angeordnet der Gouverneur von Ruſtſchuk,
General Zolotareff, hätte bereits die Errichtung von Zoll-
behörden angekündigt.

London d. 11. April. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote erklärte in Beantwortung einer Anfrage Cart-
wright's, die Regierung thue in Konſtantinopel und in
Athen ihr Möglichſtes, um eine Pazifizirung der Griechiſchen
Provinzen herbeizuführen. Die Pforte habe auf die Vor
ſtellungen des Botſchafters Layard die Zuſicherung gegeben,
daß die irregulären Truppen entfernt werden ſollten.
Der erſte Lord der Admiralität, Smith, antwortete auf
eine Anfrage Campbells, es ſei ihm von einer Gewalt-
handlung engliſcher Marineſoldaten auf Tanedos nichts
bekannt, er halte die bezügliche Nachricht für völlig unbe
gründet. Cowen gegenüber erklärte der Schatzkanzler,
über den Umfang der ruſſiſchen Occupation Rumäniens
und eine faſt gewaltſame Jnbeſitznahme der rumäniſchen
Eiſenbahnen fehle ihm jede amtliche Jnformation.

Die letzten Erſatzwahlen in Frankreich.
Das Reſultat der am Sonntag in 15 Bezirken ſtatt

gehabten Erſatzwahlen von Deputirten hat nicht
überraſcht, wenngleich man kaum auf einen ſo vollſtändi-
gen Sieg der Republikaner gerechnet hatte. Eine der
Wahlen, in Havre, fand in Folge des Todes des republi-
kaniſchen Deputirten Lecesne ſtatt, der ſelbſtverſtändlich
durch einen Republikaner, Herrn Peulevey, erſetzt wird;
in den übrigen 14 Bezirken handelte es ſich um Neuwah
len, welche durch Ungiltigkeitserklärung der Wahlen der
betreffenden konſervativen Deputirten nothwendig gewor-
den waren. Nur 3 derletzteren, der Bonapartiſt Silveſtre,
der Legitimiſt Barcilon im Departement Vaucluſe und
der Legitimiſt von Puiberneau in der Vendée, hatten
darauf verzichtet, von dem Urtheile der Kammer auf's
Neue an das allgemeine Stimmrecht zu appelliren; in
den 11 übrigen Wahlkreiſen hatten die offiziellen Kandi-
daten des 14. Oktober auf's Neue ihr Heil verſucht und
ſind dieſes Mal ſämmtlich von ihren republikaniſchen Geg-
nern geſchlagen worden. Die Wahl im Arrondiſſement
Bellac im Departement der Haute-Vienne iſt noch nicht
endgiltig entſchieden, aber bei der nothwendigen Stichwahl
wird unzweifelhaft der republikaniſche Kandidat die Ma-
jorität erhalten, da in Folge einer vorherigen Uebereinkunft
die Stimmen des zweiten republikaniſchen Kandidaten auf
ihn übergehen werden. Es werden dann die Bonapartiſten
9 Sitze verloren haben und die Legitimiſten ihre ſchon ſo
ſtark gelichteten Reihen noch um weitere 5 Mitglieder
vermindert ſehen.

Der glänzende Sieg der Republikaner beweiſt um ſo
mehr das ſtetige und unaufhaltſame Fortſchreiten der re
publikaniſchen Strömung im ganzen Lande, als bei dieſen
Wahlen die verſchiedenſten Regionen Frankreichs betheiligt
waren, ſo Arras und Boulogne im äußerſten Norden, der
Wahlbezirk La Roche-ſur-Yonne in der Vendée, d. h. im
äußerſten Weſten und drei Bezirke im Departement de
Vaucluſe im ſüdlichen Frankreich. Sodann, und das iſt
die Hauptſache, iſt die Regierung und ſpeziell der Miniſter
des Jnnern, Herr v. Marcere, berechtigt, von den geſtrigen
Wahlen zu behaupten, daß dieſelben, wie bis jetzt wohl
niemals in Frankreich, ohne jede Beeinfluſſung, ohne jede
nahme und Einmiſchung der Behörden ſtattgefunden
haben.

Jm republikaniſchen Feldlager wird ſelbſtredend der
Wahlſieg in allen Tonarten gefeiert. Nur die „Rép.
frangaiſe“ weiſt darauf hin, daß man auch jetzt nicht die
Hände in den Schooß legen dürfe. „Was die republika
niſche Partei anbetrifft“, ſchreibt das leitende Blatt, „ſo
muß ihr das Schauſpiel dieſer Auflöſung der reaktionären
Armee als Lehre und Ermuthigung dienen. Sie ſieht
daraus, was Disciplin, der Geiſt einer ſtets wachſamen
Vorſicht, der kluge Abſcheu vor unbeſonnenen Streichen
und waghalſigen Unternehmungen vermögen. Anfangs
war ſie nur eine kleine Truppe, eine Elite, die aber an
Zahl und Hülfsmitteln ſchwach war. Sie hat ſich in ſich
ſelbſt konzentrirt, ihre Reihen geſchloſſen die Truppe iſt
zur Phalanx geworden, und die zahlreiche und buntſcheckige
Armee der monarchiſtiſchen Koalition, welche ſich um die
republikaniſche Partei tummelte, um ſie zu ſpalten und
einzuſchließen, iſt allmälig ermattet und zerſtreut und ſie
ergiebt ſich heute bataillonsweiſe. Sicherlich haben wir
Grund, ſtolz zu ſein. Allein die Zeit, welche man mit
der Feier ſolcher Siege verliert, wird allzuoft derjenigen
entzogen, die man zur Auffindung von Mitteln anwenden
muß, um jene Siege zu dauerhaften zu geſtalten.“

Berlin, den 11. April.
Daß der Schluß der Reichstagsſeſſion vor

Ende Mai nicht wird erfolgen können, wird jetzt auch von
Denjenigen zugeſtanden, die noch eine Erledigung der
Geſchäfte bis Mitte Mai für möglich hielten. Wenn man
ins Auge faßt, daß nach Oſtern, alſo vom 1. Mai ab,

nationalliberalen Fraktion wurde die Vorlage, die

noch zur Erledigung gelangen ſollen: die Rechtsanwalts-
ordnung, das Gerichtskoſtengeſetz, das Nahrungsmittel
eſetz, das über den Feingehalt von Gold und Silber, dieſelben Entwürfe wegen Abänderung der Gewerbeordnung,

das Tabakenquetegeſetz etc., ſo wird man wohl zu der
Ueberzeugung gelangen, daß zur Erledigung dieſer
Vorlagen mindeſtens ein Zeitraum von vier Wochen noth
wendig iſt.

Jn Bundesrathskreiſen hat es einigermaßen
befremdet, daß die preußiſche Regierung in demſelben
Augenblick, wo ſie in den Ausſchußberathungen ſich für
eine Eiſen-En quete ausſpricht, Erwägungen darüber
eingeleitet hat, ob es ſich nicht empfehle, ohne das Re
ſultat der Enquete abzuwarten, bei dem Reichstage die
Wiedereinführung der Eiſenzölle zu bean-
tragen.

Jn der heutigen ſehr ſtark beſuchten Sitzung der

Enquéte über den Tabak betreffend, zum Gegenſtand der
Verhandlung gemacht. Nach eingehender Diskuſſion kam
die Fraktion zu folgenden Beſchlüſſen:

Die Fraktion lehnt die Einführung des Tabaksmono-
pols ab, ſowie weiter die Vorausſetzung, daß die anderweitig zu
wählende Beſteuerungsform des Tabaks annähernd ſo viel ein
bringen müſſe, als die Reichsregierung vom Tabaksmonopol er-
wartet. Die Fraktion iſt nicht prinzipiell gegen die Vornahme
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einer Tabaksenquéte und die Gewährung eines dafür beſtimmten
Kredits. Dagegen will ſie bei Bewilligung der Mittel keinen
Zweifel darüber gelaſſen wiſſen, daß dieſelben nicht zur Vorbereitung
für die Einführung des Monopols gewährt werden, ſondern in der
Richtung einer Beſteuerung, welche ohne auf den Handel, den Bau
und die Jnduſtrie des Tabaks zerſtörend einzuwirken, eine anſehnliche
Mehreinnahme zu gewähren geeignet iſt.

Dieſem von dem Geſammtvorſtand der Fraktion aus
gehenden Vorſchlage trat die Fraktion bei der ſchließlichen
Abſtimmung mit Einſtimmigkeit bei. Bei der Dis
kuſſion wurde als ſelbſtverſtändlich verſchiedentlich hervor
gehoben, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte der Volks
vertretungen bei der Einführung jeder Steuerreform voll
ſtändig gewahrt werden müſſen.

Ein Nachfolger des beurlaubten Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenraths, Dr. Herrmann, iſt noch
nicht gefunden. Neuerdings nennt man wieder das Mit-
glied des Oberkirchenraths Dr. Hermes, einen Juriſten,
dem man Fähigkeit ſich in die Verhältniſſe zu ſchicken,
zuſchreibt. Seine Perſon könnte alſo wohl dem Cultus-
miniſter genehm ſein. Es muß übrigens dieſe Stelle ihre
eigene Schwierigkeit machen, wenn ſich unter den Räthen
des Cultusminiſteriums oder den Profeſſoren des Kirchen
rechts, falls man einen Juriſten will, was wohl als aus-
gemacht anzunehmen iſt, keine geeignete und genehme
Perſon finden läßt.

Bei der heute in der Jakobikirche vollzogenen
Pfarrwahl entfielen auf den Domprediger Schramm
(Bremen) von 46 abgegebenen Stimmen 42. Für den
Prediger Ehlers (Frankfurt a. M.) wurden 2, für den
Diakonus an St. Jakobi Diſſelhof 1 Stimme abgegeben.
Ein Stimmzettel war unbeſchrieben. Es wird nun ver
muthlich Alles aufgeboten werden, um die Beſtätigung
auch dieſer Wahl zu hintertreiben, denn die Gegner
Schramm's beziehen ſich auf deſſen Schrift „Unſer Glaube“,
worin die Hoßbach'ſche Theologie weit überholt werde,
und habe der Oberkirchenrath für unerläßlich erachtet, vom
Pfarramt an St. Jakobi einen halbwegs gemäßigten
Proteſtantenvereinler auszuſchließen, ſo werde er nicht die
Wahl eines Geiſtlichen billigen können, der innerhalb des
Proteſtantenvereins vielleicht zu deſſen radicalſten Mit-
gliedern zähle. So lärmen dieſe Zeloten ſchon jetzt. Die
Entſcheidung des Kirchenregiments iſt abzuwarten in
keinem Falle wird die Gemeinde Kirchenvertretung von
St. Jakobi zur Nachgiebigkeit im Princip willig ſein, und
wenn das Pfarramt noch Jahre lang unbeſetzt bleiben
ſollte.

Herr Rickert hat ſich als Landes Direktor der
Provinz Preußen die größten Verdienſte erworben, die
allgemein anerkannt werden.
ihn ein ſchönes ſilbernes Ehrengeſchenk überreicht und
überhaupt hat er die ſchmeichelhafteſten Zeugniſſe bei
ſeinem Abgange erhalten. Seine Stelle, die von 4000
Thaler auf 6000 Thaler erhöht iſt, hat für Oſtpreußen
Herr v. Saucken-Tarputſchen erhalten. Herr Rickert
hat bei der Trennung der Provinz auf die Wahl ſowohl
in Oſtpreußen als in Weſtpreußen verzichtet, da er ſich
in Berlin niederlaſſen will und es zu angreifend für ſich
findet, ſeine politiſche Thätigkeit als einflußreicher Abge
ordneter mit einem Provinzialamte zu verbinden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Saalkreiſe, d. 11. April. Vom
1. Mai c. ab werden in unſerem Kreiſe trigonometriſche
Vermeſſungs- Arbeiten ausgeführt werden. Die be-
treffenden Trigonometer ſind höchſtenorts angewieſen,
jede Flurbeſchädigung nach billiger Uebereinkunft baar zu
bezahlen dagegen haben dieſelben mit dem Ankauf der
kleineren Bodenflächen, welche zum Schutze der Feſtlegungs
ſteine von den Grundbeſitzern abzutreten ſind, nichts zu
ſchaffen. Die Officiere, Beamte ec., welche als Trigono-
meter beſtellt ſind, werden ſich durch offene Ordres der
Miniſter des Jnnern und der Finanzen legitimiren. Bei
der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich
angeordneten Arbeiten wird erwartet, daß die betheiligten
Grundbeſitzer dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und
insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken auch ohne vor-
herige Anzeige geſtatten. Die Ortsvorſtände haben daher
für die Verbreitung über dieſes Vorhaben der Behörde
möglichſt Sorge zu tragen.

S Aus Thüringen, d. 11. April. Nach den
neueſten Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Bureaus für die

Die Provinzialſtände haben

bach früher in Löhma).

vereinigten thüringiſchen Staaten beläuft ſich der Ge
ſammtwerth des Viehſtandes in ſämmtlichen thü
ringiſchen Staaten auf 120,216,000 Mk., ſo daß im
Durchſchnitt auf 1 Quadratkilometer (gkm) 9739 Mk., gewalt in zwei Fällen, und Karl Tiebe wegen Meuterei

Bei dieſem Geauf je 1 Einwohner 113 Mk. entfallen.

„„-„ö—

ſammtwerthe iſt Weimar mit 36,859,000 Mk. (auf 1
4km 10,135 Mk.), Altenburg mit 18,648,000 Mk.
(auf 1 qkm 14,111 Mk.), Meiningen mit 18,938,000
Mk. (auf 1 km 7672 Mk.), Coburg-Gotha mit
18,887,000 Mk. (auf 1 qkm 9597 Mk.), Reuß j. L.
mit 9,421,000 Mk. (auf 1 qkm 10,154 Mk.), Sonders-
hauſen mit 8,071,000 Mk. (auf 1 qkm. 9360 Mk.),
Rudolſtadt mit 7,218,000 Mk. (auf 1 qkm 7662 Mk.)
Reuß ä. L. mit 3,184,000 Mk. (auf 1 qkm. 10,057 Mk.
betheiligt. Von obigem Geſammtwerthe entfallen auf
Rindvieh 68,971,000 Mk., auf Pferde 26,998,000 Mk.,
auf Schweine 10,994,000 Mk., auf Schafe 9,924,000 Mk.,
auf Ziegen 2,456,000 Mk., auf Bienenſtöcke 813,000 Mk.

F Jn Bezug auf die neue Gerichtsorganiſation
meldet ein Korreſpondent der Weimariſchen Zeitung, daß
der Anſchluß des Herzogthums Koburg an das Landge
richt Meiningen erfolgt iſt. Hierdurch, ſchreibt der
Korreſpondent, erfährt das Landgericht Meiningen
einen weiteren Zuwachs von circa 50,000 Seelen und
wird demnach wohl das ſtärkſte in Thüringen werden.
Die Stadt Koburg wird infolge deſſen jedenfalls die für
Sonneberg beabſichtigte Handels- und Strafkammer
erhalten.

Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzogthümer
Koburg und Gotha hat in ſeiner Sitzung vom
4. d. M. zu Koburg unter anderem den Beſchluß gefaßt,
daß die Tagegelder der beiden unterſten Beamten-
klaſſen künftig um je 1 Mk. erhöht werden. Auch
ſoll ſämmtlichen Beamten, wenn ſie bei auswärtigen Ge
ſchäften außerhalb ihres Wohnortes übernachten müſſen,
gleichviel, welcher Beamtenklaſſe ſie angehören, je 3 Mk.
pro Nacht gewährt werden. Die in der Regierungsvor-
lage in Ausſicht genommene Erhöhung der Tagegelder bei
Dienſtgeſchäften außerhalb der Herzogthümer um 50, 75
und 1000 des bisherigen Satzes wurde nicht genehmigt,
dafür aber eine Erhöhung um 33 in den drei erſten
und um 50 in den vier letzten Beamtenklaſſen für den

Aufenthalt in auswärtigen Städten mit über 100,000
Einwohnern zugeſtanden. Hierzu kommt noch die Ver
gütung bezüglich der Nebenausgaben beim Zugang zur
Bahn und beim Verlaſſen derſelben.

Mittelſt Geſetzes vom 8. Februar d. J. ſind die
Landg emeinden Rathewitz, Scheiplitz, Gieckau und
Pohliß unter Abtrennung von dem Kreiſe Weißenfels
mit dem Kreiſe Naumburg vereinigt worden.

Zum Bürgermeiſter von Landsberg iſt der Kreis
ausſchußSecretair Seeger erwählt worden.

4 Die Mansfeldiſche Gewerkſchaft beabſichtigt, bei
Helbra ein neues Hüttenwerk zum Verſchmelzen des
auf den benachbarten Schächten geförderten Kupferſchiefers
zu erbauen.

Der Verband deutſcher Müller wird ſeine
Generalverſammlung Mitte Juli in Naumburg ab
halten.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von
3—-4 Jahren findet am 6. Juni in Weißenſee Markt
ſtatt. Die Deckſcheine ſind möglichſt mitzubringen.

Jn Naumburg fordert ein Comité öffentlich zur
Actien Zeichnung behufs Baues einer Bade anſtalt auf;
es ſollen 1000 Actien zu 300 Mk. ausgegeben werden.

F. Jn Greiz hat Dr. med. Sanitätsrath Oett-
ler, der vor einigen Wochen daſelbſt ſtarb, folgende Legate
zu wohlthätigen Zwecken gemacht Er bedachte das Land
krankenhaus mit 1500, Carolinenfeld mit 300, das Wai-
ſenhaus mit 300, die Kinderbewahr und Beſchäftigungs-
anſtalt mit 600, den Schulfonds zu Stipendien mit 1500,
die Stadtarmen mit 1000 Mark zu einer Krippe.

F. Vom 27. bis 30. Mai wird in Gotha der dies
jährige ſocial demokratiſche Congreß abgehalten wer
den. Tagesordnung: 1) Bericht über den Stand der
deutſchen ſocialdemokratiſchen Bewegung: 2) Bericht
über die Preſſe und die Parteiagitation; 3) Anträge.

Als ein Stückchen aus der ſog. Hundetürkei
wird der „Eisl. Ztg.“ aus Seyda berichtet: Bei einem

vor Kurzem in dem nahen Dorfe M. durch den Schul
inſpector abgehaltenen Schulexamen erſchien der Ortsrich-
ter des Dorfes sans tagon im langen Schafpelz und
Hol,zpantoffeln, gerade ſo, wie er vom Miſtwagen wegge-
gangen war?!

F. Jn Verfolg des Fiſchereigeſetzes werden die auf
den Wochenmärkten zum Verkauf geſtellten Fiſche in
Magdeburg regelmäßig einer polizeilichen Reviſion unter-
worfen. Dieſelbe erſtreckt ſich darauf, ob von den Fiſchern
die Schonzeiten richtig beobachtet ſind und ob die gefange-
nen Fiſche auch die vorſchriftsmäßige Größe haben.

Es kommt in neuerer Zeit öfters vor, daß die
Freunde des edlen Waidwerks anſtatt des geſuchten
Wildes Genoſſen, die mit ihnen zur Jagd ausge
zogen, treffen. Das Opfer eines ſo leichtſinnigen Jägers
wurde dieſer Tage der Förſter Kircher in Unterweiß-

Derſelbe begab ſich in früher
Morgenſtunde auf den Anſtand und ahmte den Lockruf
des Birkhahns ſo täuſchend nach, daß ein anderer Schütze
bei einer Bewegung des Förſters, ohne das vermeintliche
Wild geſehen zu haben, nach der betreffenden Stelle
ſchoß und denſelben durch eine große Anzahl Schrote ver
wundete.

Auch der Stadtrath Fiedler in Deſſau hat
ſeine 4jährige Gefängnißhaft in der Strafanſtalt Coswig
angetreten. Derſelbe hat gegen das Urtheil des Gerichts
appellirt.

Vor dem Schwurgericht in Halberſtadt kam am
10. d. die vielbeſprochene Meuterei der Quedlinburger
Gerichtsinſaſſen zur Verhandlung. Angeklagt waren die
Arbeiter Theodor Schnabel wegen Meuterei, Widerſtan-
des gegen die Staatsgewalt in zwei Fällen, vorſätzlicher
Körperverletzung in zwei Fällen und Betheiligung an
einem Angriff, welcher den Tod eines Menſchen verurſacht
hat, Friedrich Herfurth wegen Meuterei, Heinrich Her
furth wegen Meuterei und Widerſtandes gegen die Staats

und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ſämmtlich aus
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S 7 e Quedlinburg, und wurde Schnabel zu 6 Jahren Zucht-
haus, F. Herfurth zu 1 Jahr Gefängniß, H. Herfurth zu
5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Tiebe zu 4 Jahren
6 Monaten Zuchthaus verurtheilt.

Vom Kreisgericht in Naumburg wurde der
Steuereinnehmer Kromſag aus Cölleda, Vater von 5
Kindern und 39 Jahre im Amte zu 4 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt, weil er ſich Ende December v. J. 70
Mk. Gehaltsvorſchuß aus ſeiner Kaſſe genommen hatte,
obgleich er denſelben ſofort buchte und am 30. December
erſetzte.

F Jn Hildburghauſen wurde am 6. d. vom
Schwurgericht der Kreisgerichtsdirektor a. D. Auguſt
Schlothauer aus Salzungen, ein 69 Jahr alter Mann,
verheirathet und Vater von drei Kindern, wegen Unzucht
mit einem Kinde von 10 Jahren zu 2 Jahren Zuchthaus
und dreijährigem Ehrenverluſt verurtheilt. Dieſer Fall iſt
denn doch ſtark!

Die Schafpockenſeuche in der Schafheerde des
Handelsmanns Becker zu Brehna iſt erloſchen.

Halle, den 12. April.
Nach jahrelangen ſchweren Leiden iſt geſtern ein hoch

geſchätztes Mitglied unſerer Univerſität, der Profeſſor
Dr. Heinrich Girard, früher Director des mineralogiſchen
Muſeums, ſeiner Erdenlaufbahn entrückt worden. Der
Verewigte war ein liebenswürdiger Mann von lauterſtem
Charakter, welcher ihn einem großen Kreiſe von Freunden
theuer machte.

Das Gedächtniß an die Pflanzung der Friedens-
eichen auf der Wieſe wurde geſtern Abend in den Räumen
des Glauchaiſchen Schießgrabens unter überaus zahlreicher
Betheiligung der hieſigen Sänger, Turner und Schützen
feierlich begangen. Wir haben bereits die Motive zu
dieſer ſogenannten ſtillen Feier mitgetheilt, und wie ſehr
der unlängſt gefaßte Beſchluß hierzu den Jntentionen
der hieſigen drei genannten Corporationen entſprach, ging
deutlich aus der regen Betheiligung hervor. Die Feier
wurde eingeleitet mit dem Bundeslied von Mozart, woran
ſich die Anſprache des Sekretair Bleeſer über die Be-
deutung der Friedenseichen und die Anregung zu deren
Pflanzung durch Otto Ul e knüpfte. Der Sängerbund
trug hierauf das Lied „Deutſches Land, du ſchönes Land“
von J. Otto, alsdann die Volksliedertafel das Adam'ſche
„Wie könnt' ich Dein vergeſſen“ vor. Hr. Jnſpektor
Lutze legte ſeiner ſich hieran anſchließenden Rede als
Thema das Leben und Wirken des Dr. Ule zu Grunde,
worauf wiederum der Sängerbund das Marſchner'ſche
Vaterlandslied „Und hörſt du das mächtige Klingen“ vor
trug. Die letzte Anſprache hielt Hr. Dr. Richter, worin
er den belebenden und raſtlos wirkenden Geiſt Otto Ule's
ſchilderte, deſſen Wiederkehr in dem zu gründenden Ule-
bunde vor Augen treten möchte. Hieran ſchloß ſich der
Geſang des Bundes „Das Vaterland“ von Kreutzer, der
Geſang der Volksliedertafel „Nur in des Herzens heilig
ernſter Stille“ von Flemming, die Liedertafel des Hand-
werkerbildungsvereins mit dem Liede von ZTſchirch
„Germania, Victoria“ und endlich der Halleſche und
Jahn'ſche Turnverein mit dem Geſange des Liedes „Frei
und unerſchütterlich wachſen unſre Eichen.“

Packhofs- Angelegenheit.
Halle, den 12. April. Mit dem neuerdings wieder

lebhafter aufgenommenen Plane der Verlegung des Pack-
hofes bezw. des an der Saale belegenen Hauptſteuer-Amts
nach den Bahnhöfen iſt auch das Project der Erbauung
von Lagerhäuſern in den hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen
wiederholt eingehender Beſprechung unterzogen worden.
Die Vortheile, welche durch zweckmäßig erbaute und
paſſend gelegene Lagerhäuſer dem geſammten Verkehr er-
wachſen können, ſind des Oeftern hervorgehoben worden.
Die Lagerhäuſer bilden Sammelpunkte für zuſtrömende
Waaren, die je nach Bedarf weiter geleitet werden können;
ſie befördern den Umſchlag des Kapitals, indem ſie eine
Belehnung der lagernden Waaren ermöglichen und den
Beſitzer der Nothwendigkeit überheben, bei ſchlechter
Conjunctur ſeine Waare zu verkaufen. Jhre Lage muß
in einem durch Eiſenbahnverbindungen gebildeten Ver-
kehrscentrum ſein, eine der Hauptbedingungen für ihre
Prosperität, wie ſolche bei Halle zutrifft. Andererſeits
ſind Lagerhäuſer für bedeutendere Handels nnd Verkehrs
plätze kaum noch zu entbehrende Hilfsmittel für die Ent-
wickelung der geſchäftlichen Beziehungen und Ausnutzung
der in den Verkehrsbedingungen der Neuzeit gebotenen

Um nur ein Beiſpiel anzuführen, ſo kann die
u Wagenladungen,

alſo die Errichtung von ſog. Sammelſtellen zur Erreichung
des Vortheils der billigeren Wagenfracht mit größtem Er
folg nur da erſtrebt werden, wo paſſende Lagerräume das

Wenn ſomit das
Bedürfniß eines Lagerhauſes für Halle kaum beſtritten
werden kann, ſo iſt doch ein anderes Bedenken, welchem
man zuweilen begegnet, ob auch die Rentabilität eines
ſolchen Unternehmens geſichert oder doch wahrſcheinlich ſei.
Wenngleich es ſtets ſchwierig iſt, ein Prognoſtikon in dieſer

Vortheile.
Zuſammenlegung von Stuückgütern

Sammeln des Stückguts ermöglichen.

Beziehung mit apodiktiſcher Gewißheit ſtellen zu wollen,
ſo dürfte doch nach allen zutreffenden Vorbedingungen
an einer Verzinſung des zu dieſem Zwecke aufzuwendenden
Kapitals nicht gezweifelt werden können. Jntereſſant und
lehrreich iſt in dieſer Beziehung der ſoeben veröffentlichte
Geſchäftsbericht der Mannheimer Lagerhausgeſellſchaft; aus
demſelben geht hervor, daß im vorigen, durch allgemeines
Darniederliegen des geſchäftlichen Verkehrs gekennzeichneten
Jahre (1877) die Geſellſchaft dennoch einen Reingewinn
von Mark 81,787,97 erzielt hat und im Stande iſt, nach
ſehr reichlichen Abſchreibungen, auf das eingezahlte Actien-
Capital von 675,000 Mark außer der ſtatutenmäßigen
Verzinſung von 4 eine Superdividende von 2 mit-
hin im Ganzen eine Dividende von 6 mit 40,500 Mk.
zur Vertheilung zu bringen.
kann nur zur Weiterverfolgung des für Halle in Ausſicht
genommenen Planes ermuntern. Bedenkt man, daß der
Hauptnutzen eines Lagerhauſes in dem Dienſte beſteht,
den es dem verkehrtreibenden Publikum und durch Be-
lebung und Hebung des Verkehrs den allgemeinen Er-
werbsverhältniſſen leiſtet, ſo wird man eine Verzinſung
des Anlagecapitals mit 6 pro anno wie in Mannheim,
nicht nur als ein befriedigendes, ſondern als
günſtiges Ergebniß bezeichnen können.

Dieſes befriedigende Reſultat 2nichts half, erbat er ſich ein Blatt Papier nebſt Bleiſtift

ein ſehr

Die H-wmoll-Sinfonie von Emilie Mayer.
Es iſt ein wirklicher Genuß geweſen, der uns geſtern im neuen

Theater geboten ward. Wir müſſen den Hut ziehen vor dem muſika
liſchen Talent der Componiſtin, welcher nach Aufführung ihres Wer-
kes wohlverdiente Ovationen dargebracht wurden. Mikten in den
Genuß hinein während der Anhörung der Sinfonie drängte ſich uns
der Gedanke auf: Und das hat ein Weib geſchrieben

Fräulein E. Mayer iſt eine ſeltene Erſcheinung. Mag das weib
liche Geſchlecht in der muſikaliſchen Reproduction zahlreiche große
Leiſtungen aufzuweiſen haben und mit dem männlichen Geſchlecht um
die Palme ringen die Production iſt Domäne des männlichen
Schöpfergeiſtes, und nur ſelten einmal zeigt eine weibliche
Perſönlichkeit, daß auch dieſe Regel nicht ohne Ausnahme iſt. Hier
iſt eine ſolche Ausnahme, hier zeigt ſich uns ein weiblicher Com
poniſt, der nicht blos für das Pianoforte ſchreibt, ſondern auch die
ſchwierige, von tauſend Geheimniſſen wimmelnde Aufgabe der Or-
cheſtercompoſition löſt und wie löſt! Die Inſtrumentation war
in der That prächtig, We farbenglühend. Mit großer Sicher
heit der Fachkenntniß weiß die Componiſtin die Jaſtrumente
u disponiren, ihre Kraft gegen einander zu meſſen und ihre Ton-

„farben wirkungsvoll zu miſchen. Die Poſaunen namentlich 3
in der Art, wie ſie verwendet wurden, einen grandioſen Effekt,
und die ausgehaltenen Töne der Hörner und Oboen, (beſonders
im Adagio) ſchmeichelten ſich an das Herz wie eine Liebeserklärung.
Nur die Flöte machte ſich im erſten Satz etwas zu breit. Was
die Compoſition betrifft, ſo war dieſe durchweg anſprechend.
Von Trivialitäten, Phraſen und Flickgedanken keine Spur. Alles tief
gedacht und warm empfunden.

Namentlich der erſte und der letzte Theil waren von packender
Gewalt. Weniger ſprach das Scherzo an, vielleicht wegen etwas zu
ſtarker Künſtelung. Doch hat ja bekanntlich das Scherzo und Menuett
auch ſonſt gewöhnlich das Schickſal, ſich mit minderem Applaus be-
gnügen zu müfſen.

Der Schule nach gehört die Componiſtin der altklafſiſchen Rich-
tung an, und ſcheint ſich inſonderheit Beethoven zum Vorbild ge-
nommen zu haben.

Wir ſind der Ueberzeugung, daß kein Kunſtverſtändiger ohne
große Befriedigung den Concertſaal verlaſſen habe, und drücken Der,
die uns dieſelbe bereitet, dankbar die Hand. A. St.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. April 1878.

Aufgeboten: Der Hausknecht F. G. Gumprecht, Halle, und
A. R. A. Schütze, Radewell. Der Eiſendreher G. Gurland, alt.
Markt 9, und E. Meißner, Schützengaſſe 9. Der Buchdrucker
A. Eichhorn, Brüderſtraße 4, und K. Chriſtianſen, Kuttelhof 5.
Der Kaufmann H. Haacke, Halle, und W. Schneider, Brehna.

Eheſchließungen: Der Bürgermeiſter G. v. Schulz, Neu Ruppin,
und A. verw. Bauermeiſter, Neue Promenade 14.

Geboren: Dem Schuhmacher F. Schmidt eine Tochter, Töpfer
plan 2. Dem Former W. Stockhauſen ein Sohn, Ludwigs
ſtraße 10. Dem Steinhauer O. Staub eine Tochter, Steg 1.

Dem Kaufmann E. Jasper ein Sohn, Leipzigerſtraße 103.
Geſtorben: Der Hausbeſitzer Johann Chriſtoph Ernſt Wieſel, 74

Jahr 8 Monat 16 Tage, Altersſchwäche, Schülershof 15. Der
Zimmermann Chriſtian Richter, 75 Jahr 8 Monat 3 Tage, Alters-
ſchwäche, II. Vereinsſtraße 6. Des Fabrikarbeiter R. Stolze,

Marie, 2 Jahr 9 Monat 29 Tage, Lungenentzündung,
Spitze 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. April.

Kronprinz. Frau Rittergutsbeſitzer Dietze m. Sohn a. Schloß
Güldenſtern. Hr. Rittergutsbeſitzer Noack a. Berlin. Hr. Dr.
Engelhardt a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wüſt a. Hannover,
Buchenhorſt a. Hamburg, Lindheim a. Hubert a. Cöln,
Hertwig a. Münden. Hr. Rentier Berkdag a. Chriſtiania.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Powitzky a. Poſen. Hr. Director
Niemann a. Pforzheim. Hr. Dr. u Feige a. Leipzig. Hr.
Amtmann Brandt a. Mühlhauſen i. Th. r. Oberforſtmeiſter
Sander a. Heiligenthal. Hr. Oekonom Simpert a. Aſchersleben.
Hr. stud. jur. Steinhagen a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Raniſch
a. Berlin, Jung a. Hamburg, Böhme a. Bitterfeld Henning a.
Guben, Kloß a. Breslau, Schlegel a. Hannover Bernſtein a.
Wien, Wicht a. München Heinrich a. Nürnberg, Frank a.
Berlin, Schulz a, Brandenburg, Patzer a. Merſeburg, Ulrich a.
Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Legationsrath v. Frantzius m. Gem. a.
Berlin. Hr. Geh. Ober-Reg.-Rath Göppert a. Berlin. Hr. Geh.
Ober Finanz Rath Scholz a. Berlin. Frau Thiele m. Schweſter
a. Frankfurt a. M. Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Beejtzendorf.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. a a. Althaltensleben. Hr. Baron
v. Schuckmann a. Breslau. Hr. Architect Watſon a. Wittenberg.
Hr. Privatier Jent a. Jena. Hr. Director Hecht a. Braunſchweig.
Hr. Stabsarzt Dr. Hachtmann a. Straßburg. Hr. Privatmann
Hachtmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Waakers a. Crefeld,
Euen a. Dresden, Bernays a. Mainz, Reimer a. Stuttgart,
Weigel a. Braunſchweig, Bachmann a. Offenbach, v. Born a.
Eſſen, Bock a. Mainſtockheim, Günske a. Magdeburg, Wolff a.
Haag, Steinberg a. Bodenbach. Hr. Geh.Secretär Schultze a.
Berlin.Golduer Ring. Hr. v. Rabenau a. Blankenburg a. H. Hr.
Domainenpächter Kroſchopp a. Stralſund. Hr. Oekon. Jnſpector
Scholle a. Frankenſtein. Hr. Fabrikbeſitzer Tröger a. Carlsruhe.
Hr. Gerichts Aſſeſſor Hollmann a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl.
Friedländer a. Berlin, Buhler a. Magdeburg, Schönlein a. Görlitz,
Werkmeiſter a. Stuttgart, Hahniſch u. Witte a. Berlin, Bohne a.
Jdas, Kanzler a. Bleicherode, Straſſer a. Frankfurt, Siebert a.
Osnabrück, Krohn a. Burg b. Magdeburg.

Holdene Kugel. Hr. Grubenbeſitzer L. Bauermeiſter a. Bitterfeld.
Hr. Grubenbeſitzer M. Bauermeiſter a. Berlin. Hr. Brauereibeſ.
Wenzel a. Plößnitz. Hr. Rittergutsbeſ. Mehrhardt a. Reichenbach.
Hr. Lieut. Golde a. Reichenbach. Hr. Dr. phil. Pabſt a. Rathenow.
Die Hrrn. Kaufl. Schletz a. Hanau, Heitz a. Leipzig Kerſten a.
Cöthen Boſſe a. Cösſfeld, Fück a. Frankfurt a. M., Taube a.
Leipzig, Scheinch a. Noſſen, Kieber a. Chemnitz, Graul a. Potsdam,
Lautner a. Hof, Macheleidt a. Bebra, Weiße a. Cöln, Lench a.
London.

Kuſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Rothenburg a. Bleicherode. Hr.
Rittergutsbeſ. Strenz a. Brandenburg. Hr. Reg.-Rath Bauermeiſter
a. Berlin. Hr. Sec. Lieut. Schomburg a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Franke a. Leipzig, Frank a. Halle, Kromm a. Offenbach,
Schneidewind a. Breslau, Ferber a. Coblenz, Brauſe a. Nürnberg,
Treff a. Bromberg.

Vermiſchtes.
[Welche Talente in unſeren Zuchthäuſern]

zu Grunde gehen, davon giebt nachſtehender Vorfall ein
augenfälliges Zeugniß. Ein wegen wiederholten ſchweren
Diebſtahls ſeit mehreren Wochen in Unterſuchungshaft be
findlicher Mann von 24 Jahren, der bereits eine längere
Zuchthausſtrafe hinter ſich und eine neue unzweifelhaft zu
erwarten hat, gab in ſeinen Verhören beharrlich an, daß
er die Genoſſen, mit denen er jenen Diebſtahl ausgeführt,
dem Namen nach nicht kenne, eine Angabe, die ihm indeß
nicht geglaubt wurde, weil die Geſchichte von dem großen
Unbekannten als Ausrede auf dem Molkenmarkt überhaupt
keine Gläubige mehr findet. Der Gefangene verſicherte
indeß hoch und theuer, daß er die Wahrheit rede und
keinen Augenblick anſtehen würde, die Namen zu nennen,
wenn er ſie wüßte; als aber ſchließlich alles Betheuern

und warf, nachdem man ihm das Verlangte gereicht, in
kaum drei Minuten ein Bild hin, das von mehreren an
weſenden Kriminalbeamten ſefort als das ſprechend ähn-
liche Konterfei eines berüchtigten Berliner Einbrechers
erkannt wurde, ſo daß das Original nach kurzer Suche
ebenfalls hinter Schloß und Riegel gebracht werden konnte.
Und dabei iſt der geniale Zeichner nicht etwa ein Mann
von Fach, ſondern nur ein Dilettant ohne jede Vorbildung.

Ob er inzwiſchen noch mehrere von ſeinen Komplicen der
Polizei in dieſer neuen Manier „bezeichnet“ hat, darüber
ſehlt noch die weitere Meldung.

[Durchgegangen.]) Aus Grünberg in
Schleſien berichtet das daſige „Wchbl.“, daß ein langjäh
riges Mitglied des dortigen königl. Kreisgerichts, der
Kreisgerichtsrath Stilcke, unter Veruntreuung größerer,
ihm amtlich anvertrauter Geldbeträge unter Zurücklaſſung
ſeiner Familie flüchtig geworden. Derſelbe hat 21,000
Mark amtlich in Empfang genommener Gelder nicht zur
Gerichtskaſſe abgeführt, ſondern für ſich behalten. Daß von
ihm auch noch anderweit amtliche Gelder veruntraut worden
ſind, iſt bis jetzt in drei andern Fällen conſtatirt worden.
Verſchiedene Anzeichen laſſen vermuthen, daß das Reiſeziel
des Entflohenen Auſtralien iſt.

Ein ſchreckliches Familiendrama] ſpielte
ſich am Dienstag zu Berlin im zweiten Stocke des
Hauſes Kurſtraße 33 ab. Die Malermeiſter Nagel ſchen
Eheleute hatten daſelbſt eine Wohnung inne und verlebten
ihre Ehe, die kinderlos war, anſcheinend in Glück und
Frieden. Der Mann ging fleißig ſeinen Geſchäften nach,
während die Frau in einem dortigen Wäſchegeſchäft in der
Kurſtraße als Direktrice fungirte und monatlich etwa 100
bis 120 Mark verdiente. Sie kleidete ſich für ihren Ver-
dienſt höchſt elegant. Die Frau war eine hübſche Er-
ſcheinung, 30 Jahr alt, der Mann zählte 36 Jahre. Jn
letzter Zeit, ob mit oder ohne Grund, iſt bis jetzt unauf-
geklärt, ſcheint der Mann von heftiger Eiferſucht geplagt
worden zu ſein. Am Dienstag früh muß ſeine Eiferſucht
einen beſonders hohen Grad erreicht haben, denn er ſchoß
ſeine noch ſchlafende Frau durch die Schläfe und führte
dadurch ihren augenblicklichen Tod herbei. Er ſelbſt hat
ſich alsdann mit Selbſtmordgedanken beſchäftigt, kam aber
erſt gegen 5* Uhr Nachmittags zur Ausführung ſeines
Vorſatz es. Vorher hatte er einen Brief an ſeine Schweſter
geſchrieben, worin er dieſer anzeigt, daß er und ſeine Frau
nicht mehr exiſtiren, wenn dieſer Brief in ihre Hände ge
langt ſei. Er trug dieſen Brief ſelbſt zur Poſt. Dann
ſchrieb er an ſeine betagte Mutter einen Scheidebrief und
legte dieſen auf den Tiſch vor ſeinem Bette. Dann legte
er ſich ſelbſt auf das Bett und ſchoß ſich durch den Mund,
ſo daß auch ſein Tod ein augenblicklicher geweſen ſein
muß. Die Schweſter eilte nach Empfang des Briefes
ſofort nach der Wohnung des Bruders, aber Niemand
öffnete. Die Behörde wurde jetzt herbeigeholt, die Thüren
zur Wohnung geöffnet und es ergab ſich, daß der Brief
die Wahrheit enthalten hatte.

[Mord und Brandſtiftung.] Der Wein-
meiſter Karl Brieſt in Brandenburg beſitzt zwei
Söhne im Alter von 28 und 24 Jahren. Als der Vater
ſeine Söhne am Dienſtag Morgen wecken will, erhält er
keine Antwort und gewahrt nähertretend in deren ge
meinſchaftlicher Schlafſtube den jüngeren todt in ſeinem
Blute ſchwimmend, während der ältere fehlt. Zugleich
entdeckt er, daß ſein Gehöft in Flammen ſteht. Es ergab
ſich, daß der jüngere von ſeinem älteren Bruder ſchlafend
im Bett überfallen und mittels eines Beiles erſchlagen
worden iſt. Der Hinterkopf ſoll total zertrümmert ſein.
Der unnatürliche Bruder ſoll auch thätliche Angriffe auf
ſeine alten Eltern gemacht haben, welche dieſe ſich jedoch
abzuwehren wußten. Der Unhold floh und ſteckte das
Gebäude in Brand, welves durch die Flammen faſt gänz
lich zerſtört wurde. Sodann eilte er den Marienberg
hinauf, wurde jedoch verfolgt und feſtgenommen, als er
im Begriff ſtand, ſich durch Erhängen den Tod zu geben.

[Eine unſelige That.] Jn Celle (Hannover)
hat eine 26jährige, ſeit einem Jahre verheirathete Frau
ihr 7 Wochen altes Kind im Stubenofen verbrannt.
Offenbar ſtand dieſelbe bei der unſeligen That unter den
Vorboten der Fallſucht, an welcher Krankheit ſie ſchon
ſeit langen Jahren leitet. Als ſie wieder zum Bewußtſein
kam und nach ihrem Kinde ſuchte, fand ſie daſſelbe
brennend als Leiche im Ofen. Die unglückliche, dem
Wahnſinn nahe Mutter iſt in's Krankenhaus geſchafft
worden.

[Ultramontaner Stil.] Das „Bairiſche Vater-
land“ bringt jetzt eine Reihe von Leitartikeln unter der
Ueberſchrift: „Preuß, Bettelpreuß und Reichs-Stiefelputzer“.
Der Artikel Nr. III. ſchließt mit den Worten: „Aber es
kommt noch dicker, noch viel dicker, damit Jedermann er-

ſehe, welche Verwüſtungen der Fuſel des Boruſſenthums
in manchen Köpfen angerichtet hat und daß man vollauf
berechtigt iſt, täglich zu ſagen Hinaus mit den Preußen,
vor Allem aus unſerer Armee!“

[Eigenthümliche Theaterproben] finden ge-
genwärtig in Leipzig ſtatt, woſelbſt vom 28. d. M. ab
aus der Wagner'ſchen Trilogie „Der Ring des Nibelun-
gen“ zwei Theile zur Aufführung gelangen ſollen. Das
Pferd „Grane“ in der „Walküre“ (ein prächtiger Rappe),
welches natürlich nicht ohne Proben ſpielen darf, wird
deshalb täglich von Brunhilde (Frl. Widl) in den Nach-
mittagsſtunden den Walküren-Felſen auf und abgeführt,

damit ſich das Thier nach und nach an die Bühne un d
das Lampenlicht gewöhnt.

Geh. Kommerzienrath Borſig p.
Bereits vor einigen Wochen war die Kunde von dem Hinſcheiden

dieſes Mannes verbreitet, der als einer der erſten Vertreter der
deutſchen Eiſeninduſtrie angeſehen werden muß. Jn der Nacht zum
Donnerſtag iſt ſein Ableben nun wirklich erfolgt. Lange Leiden,
welche in dem Herzen ihren Sitz hatten, waren ſeinem Tode voran-
gegangen. Geboren am 7. März 1829, übernahm er im Jahre
1854 nach dem Tode ſeines Vaters die ausgedehnten Eiſenwerke,
welche dieſer begründet hatte. Was der Vater begonnen, hat der
Sohn fortgeführt und vollendet. War es ein außerordentlicher Er
folg zu nennen, daß die im Jahre 1837 zuerſt errichtete, fünfzig
Arbeiter beſchäftigende Borſig'ſche Maſchinenbau- Anſtalt vor dem
Oranienburger Thor ſchon nach ſiebzehn Jahren die 500. Lokomo-
tive vollendete und mehr denn 2000 Arbeitern Brod gab ſo
ſollte in den folgenden vierundzwanzig Jahren das Etabliſſement
unter der Leitung ſeines Sohnes eine noch weit großartigere Entwickelung nehmen und es mag für dieſe als Maßſtab ſehen, daß

aus der Anſtalt vor zwei Jahren die 10,000. Lokomotive hervorging.
Die Borſig'ſchen. Unternehmungen ſetzen ſich zuſammen aus den
großen Fabriken vor dem Oranienburger-Thor, aus den Anlagen in
Moabit und aus der Fabrik- Kolonie Borſigwerk in Oberſchleſien.
Letztere bildet eine kleine Arbeiterſtadt, welche der Hingeſchiedene
nach ſeinen Jdeen und Plänen zu einer Zeit errichtet hatte, als
eine außerordentliche Steigerung des Grundwerths in Berlin und in
deren Gefolge Wohnungsnoth eingetreten war. Trotz der trüben
Zeitverhältniſſe beträgt gegenwärtig der Arbeiterſtamm noch immer
gegen dreitauſend Mann. Das vertrauensvolle Verhältniß das hier
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtand und die perſönliche
Verehrung, welche dem Chef aus dem Kreiſe der letzteren entgegen
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etragen wurde, hatte die Folge, daß die ſozialdemokratiſche Be
egung in den Borſig'ſchen Arbeitern nur geringen Eingang fand.
i unermüdlichem Eiſer und ſeltener Energie ſtand Herr Borſig
dem Werke, deſſen Betrieb die Aufgabe ſeines Lebens bildete, vor.
Sm Beſitze eines fürſtlichen Vermögens, war er ein freigebiger
Räcen, der erſt in der letzten Zeit große Summen auf die Errich

ng und künſtleriſche Ausſchmückung ſeines Palaſtes in der Wil
elmſtraße verwendet hat. Auch die Orangerien und Treibhäuſer
ſeines fürſtlichen Beſitzthums in Moabit wurden von Einheimiſchen
nd Fremden als eine ſeltene. Sehenswürdigkeit mit Vorliebe in

ugenſchein genommen. Mit der Neigung für die Kunſt verband
r die Luſt an der Arbeit, die ihn niemals ermatten ließ, und eine

durchaus bürgerliche Geſinnungsart. Wiederholt iſt ihm der Adel
angetragen worden, doch hat er In ſtets ausgeſchlagen, ebenſo wie
r einen Orden nur annahm, weil er, wie er ſeinen Arbeitern da
nals erklärte, „dies zugleich als eine Auszeichnung für ſein Werk
nd für ſeine treuen Mitarbeiter anſähe.“ Der Verſtorbene war
A. auch Mitglied des engeren Ausſchuſſes der Reichsbank, des

erwaltungsraths der Berliner Handelsgeſellſchaft 2c. Die deutſche
Kokomotivfabrikation verdankt ihm das Zuſtandekommen jenes vor
twa Ja ar geſchloſſenen Kartellvertrages, dem zu Folge die
inöſe Konkurrenz, welche die Werke ſich bis dahin gegenſeitig ge-

nacht hatten, ein Ende nahm. Die großen Borſig'ſchen Werke wer-
den natürlich auch nach dem Tode ihres bisherigen Jnhabers fortbe-
rieben werden. Doch hinterläßt derſelbe keinen mündigen Erben.
ein älteſter Sohn iſt noch ein Knabe.

Zur Pariſer Weltausſtellung.
Eine der großen Sehenswürdigkeiten der Welt- Ausſtellung

pird der perſiſche Pavillon ſein, in welchem gegenwärtig per
ſche und franzöſiſche Arbeiter vollauf beſchäftigt find. Jm erſten
tocke dieſes Pavillons befindet ſich ein Salon, der Spiegelſalon ge
annt. Es iſt dies ein Specimen des Empfangsſalons des Schahs
n Teheran. Man kann nichts erfinden. Man ſtelle
ch eine Wölbung vor, ganz aus Spiegeln gebildet, die in allen

Richtungen angebracht ſind. Die Säulen und die Wände der Mauern
nd gleichfalls mit kunſtvoll geſchnittenen Spiegeln bedeckt, die gra-

iöſe Zeichnungen bilden. Man kann ſich keine Jdee von der mi-
hutiöſen Ausführung und der erfinderiſchen Kombination dieſer Ar-
heit machen. Jeder Spiegel, wovon die breiteſten die Größe einer
ßinderhand und die kleinſten die Weite eines Centimeters haben,
eflektirt das Bild eines Gegenſtandes und vervielfacht es in's Unend-
iche. Aber dieſer Salon, in welchem man 1200,000 Spiegel mit
acetten zählt, iſt eher beſtimmt, bei Nacht geſehen zu werden als

im Tage. Er wird fünf Luſtres erhalten, jeder mit 100 Kerzen
Perſehen, welche in Gläſern von allen Farben eingeſchloſſen auf
ie Spiegel ein farbiges Licht von phantaſtiſchem Effekte werfen
werden. Man wird ſich in einen Palaſt von Tauſend und Eine
acht verſetzt glauben. Die Chineſen errichten reizende Pavillons
mit den bekannten überlegten Dächern und aufgerichteten Ecken. Jn
hrer Nähe bauen Japaneſen ein Haus im Nationalſtile mit Ma-
erialien, die ſie von ihrem Lande mitgebracht haben. Jhr Garten,
mit Bambus umzäunt, verſpricht ein kleines Eden zu werden.

Unter den manigfachen Erzeugniſſen, welche Ungarn in Paris
zusſtellen wird, befindet ſich auch ein Rieſenfaß, welches durch
eine koloſſalen Dimenſionen den Ruf der ungariſchen Eichenwälder
herkünden ſoll. Das Faß beſteht aus 82 Stück Dauben, deren jede

Meter Länge und 20 Centimeter Dicke hat, ferner aus 28 Stück
Bodentheilen, die 4 Meter lang und 17 Centimeter dick ſind. Je
es Bodenſtück, in welches die Thür eingekeilt iſt, erreicht eine Breite

von 77 Centimeter, die geſchmackvoll geſchnitzte Thür hat eine Höhe
von 91 Centimeter, eine Breite von 40 Centimeter. Der Stabl-
riegel, der ſie hält und der einen Druck von 2000 Centnern auszu
halten hat, wiegt 47 Kilo. Das Faß hat 18 Stück Eiſenreife, die
14 Millimeter Dicke, 13 Centimeter Breite und 15 Meter Länge
haben. Dieſe Reife zuſammen wiegen 25 Meter-Centner. Das Faß
würde ca. 150 bis 100 Menſchen, nebeneinandergeſtellt, ſtehend faſſen.
Die e des Faſſes ohne Holzwerth koſtete ca. 10,000 Fl.
Zur Expedition ſind drei große Waggons erforderlich, auf welchen
das Faß in zerlegtem Zuſtande transportirt wird.

Preis-Ausſchreiben.
„Romberg's Zeitſchrift für rig Baukunſt“ in Leipzig ſchreibt

einen Preis aus für einen vollkommenen Geruchverſchluß zur Ab-
haltung der Ausdünſtungen von Canal- und Waſſer-Anlagen (Röhren-
Syſtem), Cloſets und Küchen-Ausgüſſen. Erſter Preis 100 Mark,weiter Preis 50 Mark; Jury: Redaction von „Romberg's Zeitſchrift
r praktiſche Baukunſt“ mit Zuziehung bewährter Fachmänner; Ein

lieferungsTermin ſpäteſtens 1. Juni d. J.

Viehmärkte.
Der am Montag abgehaltene zweite diesjährige Roßmarkt zu

Naumburg war ſehr gyt beſucht; zum Verkauf ausgeſtellt waren
139 Pferde, 79 Stück Hornvieh, 33 Schlacht 299 Läufer- und
754 Saugſchweine. Die Preiſe für Pferde waren etwas gedrückt,
Kaufluſt gering, beſte Qualität erzielte 1800—-2100 pro Paar,
mittlere 600 pro Stück. Dagegen waren die anderen zugetriebenen
Viehſorten ſehr begehrt und wurden Kühe mit 24 34 fette
Schweine mit 51 54 pro Ctr. Läuferſchweine mit 43 48
und Saugſchweine mit 15--24 pro Paar verkauft.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 12. April 1878.
Bergiſch Märkiſche 72,30. Cöln Mindener 94,25, Oberſchlefiſche

A. O. D. 119,75, Rheiniſche 104 50. Oeſterr. Staatsbahn 411 50
Lombarden 115, Oeſterr. Cred Act. 356, Preuß. Conſolidirte
104,90. Sende Schluß feſt.

erliner Getreide- Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 212,50. Juni-Juli 215, flau
Roggen. e 150, MaiJuni 147,50 Juni-Juli 147,

au.
Gerſte loco 125 200.
Hafer. April-Mai 135,Sptritus loco 51,80. April-Mai 51,30. Auguſt September. 54,30,

au
Rüböl loco 69 80. April-Mai 69,30 Septbr.-October 67,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,
vom 12. April 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 86,80. Berlin- Potsdam Magdeburg
St. Act. 71,75. Berlin Stettiner St.-Act. 106,--. Bergiſch Märkiſche
Stamm-Act. 72,30. Cöln-Mindener St. Act. 94,25. Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 105,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,75. Rheiniſche
104,50. Franzoſen 411, Lombarden 114,50. Oeſterr. CreditAct.
355,50. Darmſtädter Bank-Actien 105,80. Thüringer Bank-Act. 73,75.
Diskonto-Command. Anth. 112,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe

Anleihe von

104,90. Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr
Noten 166,85. Rumäniſche Stamm Actien 23,20. Ruſſiſche 5

1877 76,30. Tendenz: feſt leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Schnuppe, desgl.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. April.

Die Aenderungen des Luftdrucks ſind in Centraleuropa unbe
deutend, im Nordweſten iſt derſelbe geſunken, im Südweſten geſtiegen,
ſo daß die Druckunterſchiede abgenommen haben und die Winde noch
mehr abgeflaut ſind. Die öſtliche und nordöſtliche
über Deutſchland, der Oſtſee und Nordſee dauert leicht bis mäßig
wehend fort, mit jetzt faſt allgemein wolkenloſem Himmel, im Süd
weſten ſind dagegen, mit anhaltend trübem Wetter, Windſtillen und
ſchwache nordweſtliche Winde eingetreten. Die hohe Temperatur in
Litthauen hat etwas abgenommen, die ganze Weſthälfte Deutſchlands
zeigt der Jahreszeit entſprechende Erwärmung.

Verzeichnißder mittelſt der J ahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 9. April. Rehſe, Cement, v. Ham-
Prrg n. Schönebeck. Beutel, desgl. Krüger, Mais, v. Hamburg
n. Bernburg. Schneider, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Fiſcher,
Holz, v. Liepe n. Deſſau. Lehmann, desgl. Hagen, Holz, von
Liepe n. Buckau. Schöder, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau.
Stephan, Güter, v. Hamburg n. Halle. C. Schade, Harz, v. Ham
burg n. Halle. F. Schade. Guano, v. Hamburg n. Halle. Schlei,
Melaſſe, v Küſtrin n. Buckau. Bethe, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Altenhort, desgl. Claus, desgl. Zippel, desgl.
Köhler, desgl. Ruthe, desgl. Protze, desgl. Jöckel, desgl.
Thomas, desgl. Hegewald, desgl. Matthaes, desgl. Linde-
mann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schröder, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Richter, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Am 10. April. Denitz, Thonerde, v. Hamburg n. Deſſau Schwarz,
Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Hanſe, Güter, v. Hamburg n.
Deſſau, Naumann, Kohlen, v. Neuſtadt n. Buckau. Gcoerſch,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Zappe, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Jrmer, desgl. Schaade, desgl. Windrich, desgl.
Klapp, desgl. Henſchel, desgl. Block, desgl. Schoene, desgl.

Münnich, desgl Neile, desgl. Lehmann, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 9., April. Meſſer, Spiritus,

v. Landsberg n. Magdeburg Hünecke, leer, v, Genthin n. Mag-
deburg. Zappe, leer, v. Ketzin n. Magdeburg. Windrich. leer,
v. Brandenburg n. Magdeburg. Schaade, leer, v. Rathenow n.
Magdeburg. Henſchel, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 9. April. Gebr. Tonne, Strm.
Stenzel, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. N. N. F.D.-S.G.,
Strm. Schulze, desgl. Fr. Andrege, Strm. Krone, Kohlen, von
Hamburg n. Magdeburg. E.D.-S.-G., Strm. Wegener, Güter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Mäße, Salpeter, v. Hamburg nach
Magdeburg. Kinze, Strm. Thomas, leer, v. Hamburg n. Magde-
burg. Matthaes, desgl. Jerſch, desgl. Protz, leer, v. Ha
velort n. Magdeburg. Jaeckel, desgl. Hegewaäldt, desgl.
Block, desgl. Am 10. April. V. H. M. D.-S.-Co., Steuermann
Nauendorff, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Fr. Andrege,
Strm. Gorges, desgl. N. N. F. D.-S.-G. Strm. Schulze, desgl.

Prager D.-S.-G., Strm. Jordan, Güter, v Hamburg n. Tetſchen,
Zwick, Güter, v. Hamburg n, Dresden Goehre, leer, v. Ham-

burg e n, Magdeburg. Reile, desgl. Klopp, leer, v Tanger-
münde n. Magdeburg. Bienop, leer, v Ferchland n. Magdeburg.
Pflug, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Kreuter, Schiefer, von
Hamburg n. Dresden, ED.-S.-G., Strm, Wienecke, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Appel, leer v. Hamburg n. Magdeburg.

Conſolsky, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Niemann,

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 13. April

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10 1.
Karien-Bibliothek: Nm. 2--3.

ganeladtig

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,
Sparkaſſe

Spar u. Vo

Rathhaus.
es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Nm. 3-4.

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder

Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.

Halliſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

(Ausleihung der Büch
(Vom 13. 30. April geſchloſſen.

Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
rſchuß-Verein Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafée David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
hatentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.

olytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen Actien-Bierbrauerei.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Irisch röwische Bäder v. 8 12 U.

er v. 12

verſteigert und

Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Sprachen.

fordert,
ſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 9. April 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der ideelle Antheil
des Maurers Chriſt. an Rothe in Eisleben an den Band III.
Artikel 130 des Grundbuchs von Eisleben für dieſen und ſeine Ehe- Privilegien vom 18. November 1871
frau Caroline geb. Jänicke eingetragenen 1 Ar 30 OMeter Acker 7.
vom Plan 243 Helfta, zu 0,63 Reinertrag,
auf erbauten Wohnhauſe Nr. 18 am preußiſchen Hofe,

am 15. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter rau-Gubener

am 17. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutter-Rolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in unſerem Bureau Verwaltungsgebäudes, hier, Leip

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations- Richter.

gez.) H errmann.

Bekanntmachung.
HalleSorau-Gubener

Eiſenbahn.
Die Auslooſung der zufolge der

Auguſt 1872, 17. Juli 1872 u.
ſowie an dem dar 26. Juni 1876 mit dem 1. Octo-

ber er. zu amortiſirenden Priori
täts- Obligationen der Halle-So-

Eiſenbahn
Geſellſchaft I. u. II. Emiſſion,
Lit. B. und event. auch Lit. C.

findet am 29. April er. Vormittags
ſowie eine 10 Uhr in dem Sitzungsſaale unſeres

zigerplatz 17 ſtatt.
Berlin, den 5. April 1878.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch Märtkiſchen
Eiſenbahn.

Cölleda, d. 22. Febr. 1878.
Bekanntmachung.

Die vor dem Bruückenthore der

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im Reichskanzler

gen n
ſicht ausliegen.

i

Hekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevor

ſtehende Sommerſemeſter 1878 findet am

W.
Die Lieferung von 940 Cubikmetern Porphirbruch- hörigen Darre ſoll mit den

ſteine, 125 Mille Klinker und 898 Rilie poröſe Hinter- vmaurungsſteine, zum Neubau einer Bibliothek hierſelbſt, ſoll kien am Sonnabend d. 20.
im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.
ſpäteſtens Dienstag den 16. d. Mts. Vormittags A1 Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abzugeben, wo im Dtadrv n
ſelbſt die Lieferungsbedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Ein hier öffentlich meiſtbietend verkauft

Halle a/S. den 10. April 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von TWiedemann.

hieſigen Stadt belegene Stadt-
brauerei nebſt der dazu ge-

ſämmtlichen Brau-Utenſi-

prii d. J. Vormittags
11 Uhr an Rathhausſtelle
im Stadtverordneten Saale

Offerten ſind bis

werden.
Zeichnungen und Anſchläge, ſo

wie die Verkaufsbedingungen, kön-
nen jederzeit vor dem Termin in
unſerem Stadtſekretariat eingeſehenW Da n c DeW.

Die Erd und Maurerarbeiten nebſt Lieferung der Erſtattung der Copialien mitgetheilt.
zugehörigen Bindematerialien zum Neubau der Untver

werden, ebenſo werden auf Wunſch
die Bedingungen abſchriftlich gegen

Die Gebäude, in welchen in frü-
29. April, 2., 6. und 9. Mai cr. Nachmitt. 3 Uhr ſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion heren Jahren die Brauerei mit be

im Prüfungszimmer des Univerſitätsgebäudes
att.

willigung.

Halle a/S., den 8. April 1878.
Der Krktor der verrinigten Friedrichs-Hniverſität.

(gez.) Koestlinm.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Be-

vergeben werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens Mittwoch den ſtem Erfolge betrieben iſt, können
17. d. Mts. Vormittags II Uhr im Büreau des Unterzeich von etwaigen Kaufliebhabern jeder

Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von einer ande neten, Friedrichſtraße 224, verſiegelt abzugeben, woſelbſt Zeich zeit in
ren Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangszeugniß von nungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag inne
jeder früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original,
diejenigen Jnländer und Angehörigen anderer Deutſchen Staaten, wel
che die Studien erſt beginnen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer we-
nigſtens einen Paß oder ſonſtige Legitimationspapiere vorzulegen.

zur Einſicht ausliegen
Halle a/S., den 10. April 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Wiedemann.

Augenſchein genommen
rhalb der Büreauſtunden werden.

Der Magiſtrat.
Caim.

Bekanntmachung.

Halle a/S., den 8. April 1878.
Bekanntmachung.

Die in der Bekanntmachung vom 13. März d. J., betreffend die ein Wiederimpfungs-Schein.
Concurs Eröffnung über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Kilian angenommen werden.

Hörſtel, ſowie über das Privatvermögen der Kaufleute
Johannes Kilian und Carl
ierſelbſt,

einſchließlich verlängert.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Friedrich Adolph Hörſtel Ein junger Mann, welcher die
gemäß 9. 145 ff. der Concurs- Ordnung vom 8. Mai 1855,Oeconomie

dis zum 17. März d. J. feſtgeſetzte Friſt zur Anmeldung von Vermö- erlernte, ſucht zur weiteren Aus-
zensſtücken der Gemeinſchuldner, wird hiermit bis zum 24. April d. J. bildung Stellung.

aul Halle, den 10. April 1878.

Reualſchule.
Der Unterrichts-Curſus der Realſchule beginnt Freitag den 26. April

um 9 Uhr mit der Aufnahme der neuen Schüler.
zur Aufnahme angemeldeten Schüler wird am Donnerstag d. 25. April
Morgens von S Uhr ab im Schulgebäude abgehalten werden.
legen ſind das Abgangszeugniß von der zuletzt beſuchten Schule und

Neue Anmeldungen können nicht mehr

Die Lieferung des Bedarfes der
Gruben des Bruckdorf-Niet-
lebener Bergbau-Vereins an fich-

tenen Stämmen und Brettwaaren
während der Zeit vom 1. Juli d.Die Prüfung der

Vorzu J. bis zum 30. Juni nächſten Jah
res, ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen ſind in Halle
a/S. auf dem Dienſtzimmer, Brü-
derſtraße Nr. 7, einzuſehen auchDr. Schrader. jgpſchriftlich zu erhalten.

im elterlichen Hauſe

Adr. zu erfr.

Ein ehrliches und arbeitſames
Mädchen wird zum 1. Mai geſucht
gr. Steinſtr. 27/28, im Materialladen.

Eröffnung der frei und verſiegelt
mit entſprechender Aufſchrift an ge-
nannter Stelle abzugebenden Forde-
rungen ſoll am Sonnabend den

durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

2 fette Schweine verkauft 27. April d. J. Vormittags 11 Uhr
geſchehen.Graſeweg 24.



Nutzholz- Verkauf
in den Gräflich u. Freiherrlich von Werthern'ſchen

Forſten.
Es ſollen verkauft werden:

a. Jm Forſtreviere Burgwenden,
Diſtriete: Rirschberg, Erbeland, Schweinställe, Runde-

Kuppe, Hellerberg nd Lindenbeil,
Mittwoch d. 24. April cr. Vormittags 11 Uhr,

Verſammlungsort: Erbslandſtraße neben der ſog. Bockeiche nahe
Burgwenden pr. 1, Meilen vom Bahnhof Cölleda.

70 Cm.
94

74 Eichen Schäfte bis
39 Buchen
8 Weißbuchen 40
27 Birken- 341 Linden- 4214 Pflugrüſtern.

b. Jn den Forſtrevieren

Durchm. und 9 A. lang,
r

I II 5 7II r 13 II u7 8
Garnbach u. Bachra,Diſtriete Bärmannsbackofen, Röhrenthalaberge, Gleiche,

(Dreilindenberg), Herzogsgehege und (Rosenfleck),
Donnerstag d. 25. April cr. Vormittags 10 Uhr,

Verſammlungsort:
69 Cm. Durchm. und 11 M. lang,31 Eichen Schäfte bis

1

Bei den Siebenlinden.

6 7 70 4 v 25 Weißbuchen 38 x 583 Birken- 34 114 Aspen 40 63 Ahorn- 28 65 Linden 68 6c. Jm Forſtreviere DBonndorf,
Diſtriete: Biechleite, Mittelberg, Windstreiche (Kessel und

Geldlinde),
Freitag d. 26. April er. Vormittags 10 Uhr

Verſammlungsort: Schenke zu Kleinroda.
Schäfte bis 74 Cm. Durchm. und33 Eichen

44 Buchen- S3 Weißbuchen 39
3 Raummeter Eichen-Nutzſcheite,
3 Schmiede- reſp. Fleiſchklötze und

14 hAnmerkung: Sämmtliche
z
vor der Abfuhr verkauft.

Der Verkauf geſchieht in der Reihenfolge, wie die Diſtricte
oben folgen und mit Ausnahme der geringen Quantitäten in den ein-
geklammerten Diſtricten, welche am Schluſſe jedes Verkaufstages zum
Ausgebote kommen ſollen, an Ort und Stelle.

Burgwenden bei Cölleda, den 6 April 1878.
Der Oberförſter F. W. John.

von des Kaufpreiſes und volle Zahlung

8 U. lang,
9

4

Hölzer werden gegen ſofortige

Kitterguts- und

ducirende Brauerei ſoll
Mittwoch den I. Mai a. C.

einzeln oder zuſammen unter günſtigen Zahlungsbedingungen verſtei-
Gefl. Anfragen von ſich legitimirenden Reflectanten sub

B. 2637 durch Rudolf Mosse, Halle a/S. erbeten.
werden.r

Branerei- Verkauf.
Ein rentables, hübſch gelegenes Rittergut mit 400 pr. Morgen

arrondirtem Areal, ſowie eine bisher 6 8000 Hectoliter jährlich pro

erad und
eſten Preiſen.

zu entſprechen

S S S

Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß
ich mein Lager

Pianinos eigner
aus Barfüßerſtraße nach

Auguſtaſtraße Nr. 9
verlegte und bedeutend vergrößerte.

Pianinos, kleines u. großes Format,
reuzſaitig, mit und ohne Eiſenrahmen, zu mäßigen aber

Leiſte mehrjährige Garantie. Um allen Anforderungen
habe ich zugleich eine Reparatur Werkſtatt errichtet.

Stimmungen werden prompt beſorgt.
Halle a/S. Auguſtaſtraße 9.

Fabrik

Empfehle eine reichhaltige Auswahl

Vochachtungsvoll

Ritter, Piano-Fabrik,
Merſeburg.

Norddeutsche UHagel-Versicherungy-Gesellsehaſt

zu Rennen(Director F. Graner)
die größte aller Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften.

Geſchäfts-Neſultat pro 1877:
21,376 Mitglieder mit 223,693,616 Ark. Verſicherungs Summe.

Reſervefond: (an dem auch neu hinzutretende Mitglieder ſofort theilhaben)

Special-Reſerve:
242,446 Mrk. 6 Pfg.
86,966 Mrk. 91 Pfg.

war ſchon im 9ten Jahre ihres Beſtehens nicht nur die bedeutendſte Gegenſeitigkeits-Anſtalt, ſondern auch

Durchſchnittsprämie ſeit dem 9jährigen Beſtehen für alle Fruchtgattungen inel. der erhobenen
Zuſchläge und Nachſchüſſe in der Provinz Sachſen nur

77 Pfg. pro 100 Mark der Verſicherungs- Summe.

Beſondere Vortheile:
Regulirung des Schadens durch Vertrauensmänner, welche von den Mitgliedern gewählt werden (Titel VI

des Statuts). Vergütung von z ab.
Reduction der verſicherten Summe.

ſtellung.

Abſchätzung ohne Trennung der Körner vom Stroh und ohne
Auszahlung der vollen ermittelten Entſchädigung ſofort nach Feſt-

Ermäßigung der Prämie um 25 bei Uebernahme einer Selbſtverſicherung von 2 der Ge-
ſammtVerſicherungs Summe außerdem Bewilligung eines jährlichen Rabatts von 5 bei Sjähriger
Verſicherung.

Ueberſchüſſe werden an die Mitglieder zurückgezahlt (1876: 20 der Prämie).
Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von Anträgen ſind der unterzeichnete

General-Agent, ſowie die bekannten Haupt und Special- Agenten jederzeit gern bereit.

Th. Empinmger, Halle a/S., Schulberg 6.
Vestle's Kindermehl,

eondenſirte Milch,
ſowie

reinen Rothw el und
reinen Wolkaver Wein

für Kinder und Reconvalescenten
empfiehlt

die Drognenbandlung von H. Sohncke,
große Steinſtraße 2.

Den Empfang einer großen Sendung neuer

Holzgegenstände
für Malerei und

zeige ergebenſt an und halte beſten
Spritz- Arbeiten
s empfohlen

G. A. V ogroße Ulrichsſtraße 7.

X Grüne Heringe empfing ält. Schubert.
W Höchſt wichtig für
alle Pferdebeſitzer.
Nur das Engel'sche

Restitutions Fluid iſt das
allein wirkſamſte Mittel für
alle äußeren Krankheiten
der Pferde und Rinder;
daſſelbe iſt in Halle nur
allein zu haben bei

Albert Schlüter,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

Ein Material-Geſchäft mit guter
Kundſchaft, ſämmtlichem Waaren-
beſtand, ſchönen Gebäuden, Gar-
ten und Hausplan, iſt für 7000
Rm. mit der Hälfte Anzahlung ſo
fort zu verkaufen durch
W. Haaſe in Lodersleben

bei Querfurt.

Amts-Secretair.
Ein mit den Amtsgeſchäften ſchon

vertrauter, mit guten Zeugniſſen
verſehener unverheiratheter Amts-
Sekretär wird womöglich zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Näheres
zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Für Oeconomen.
Eine bei guten Preiſen in flot-

tem Betriebe befindliche Züege-
Ieiü, verbunden mit Steinbrü-
chen, Thon- und Sandgruben und
Oeconomie nebſt ca. 150 Acker,

anz nahe einer größeren Reſidenz-fadt gelegen, iſt wegen Kränklich

keit des Beſitzers zu verkaufen oder
zu verpachten; auch zur Aſſociation
iſt man bereit, vorausgeſetzt, daß
der betr. Reflektant allein dem Ge
ſchäft vorſtehen und genügende Si-
cherheit bieten kann. Offerten sub
J. W. 2811 befördert Rud.
Mosse, Berlin W. S.

3000 Kubikmeter Packlager und
Steinknack ſind zu verkaufen bei

Theodor Gaudig,
Leipzig, Eiſenbahnſtraße 4.

Wichtig für Geſchäftsleute.
Damen-Steppröcke, DamenSchlaf-
röcke, Moirée-, Cattun-Schürzen
und Jacken in allen Gattungen lie-
fert zu ſehr billigem Preiſe die Ma
ſchinen-Nähanſtalt von Fr. Schure
in Berlin, Ackerſtr. 164, Hof2 Tr.

Künstliche Zähne
nach neueſter Methode ohne Gaumen
platte und Plombiren billig und
ſchmerzlos. Zahnſchmerz beſeitigt
ſofort

Julius Sachse jrZahntechniker,

Große Märkerſtr. II.
Wernigerode a. Harz.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren mit guten Zeug-
niſſen, in Küche u. Milchwirthſchaft
perfect, ſucht Stelle zur ſelbſtändi-
gen Führung. Offerten A. D. poſt-

Die erſte Frühjahrsflöße
traf ein und offerire die beſten
böhmiſchen Rund- und ge-
ſchnittenen Hölzer zu den bil-
ligſten Preiſen.

Aken a/Elbe.
Georg Placke.

Neue Kartoffeln,
Erdbeeren, Apfelſinen,

Preißelbeeren, Senfgurken,
ſaure Gurken billigſt bei

C. Müller Nachf.
Billige Pachtung und

Ankauf.
300 Acker, 400.7. Pacht, Ueber

nahme des Jnv. nach Uebereinkom-
men, können ſofort übernommen
werden. 206 Acker Weizenboden.
Anzahlung 5--6000
B. 100. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Am heutigen Tage habe ich mein

lagernd Erfurt.

Geſucht: 4 Oberkellner für

Sprachkenntn. u. 1500 2000
Hotel I. R. (2 mit

„Hotel zum säohsischen Hof

an Herrn Gustav VFrohn
käuflich abgetreten.

Für das mir in so reichem
Maasse geschenkte Vertrauen

Die unterzeichnete Vorſteherin Caution), Zimmer u. Saalkellner, herzlich dankend, bitte ich das-
einer Privat-Töchterſchule
wünſcht Oſtern noch einige Pen-
ſionärinnen aufzunehmen. Nähe-
res durch die Proſpecte.

zum Tuchgeſchäft paſſend,
nebſt daran
von 2——3 Stuben oder ein dazu
verwendbares Parterre- Lokal
wird ſofort zu pachten geſucht.
Gef. Adreſſen bitte an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. unter
H. F. abzugeben.

Kartoffel-Verkauf.
Eine größere Partie rothe weiß-

ſowiefleiſchige Zwiebelkartoffeln,
die ausgeleſenen, zur Brennerei
oder Futter ſich eignenden, liegen
zum Verkauf auf Rittergut Paf
ſendorf bei Halle a/S.

6000 bis 8000 Thaler werden
auf 1. Hypothek, dreifache Sicher-
heit, zu leihen geſucht. Offerten
unter A. B. poſtlagernd Halle I. Hauſe.

Auguſte Gaehde.
Ein mittelgroßer Laden,

ſowie Kochmamſells bei hohem Ge

halt durch J. Schumacher,
Magdeburg.

Jn allen Buchhandlungen zu
jhaben:
Prakt. Beiſpiele aus der

liegender Wohnung
Körper- u. Raummeſſung,

ausgeführt nach Metermaß
von W. Kohlmann. Ein
Handbuch für Zanlente, Ciſch-
ler, Zöttcher, Forſtverwalter,
Jteunerbeamte, Candwirthe, Zier-
braner, Brannkweinbrenner c.
ſowie für Fortbildungsſchulen
2. Aufl. Mit 18 Holzſchnitten.
Eleg. geb. Preis 90 Pfennige.

J Verlag von C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Engl. Unterrichterth. gründl.
e. Dame, die 6 Jahre als Lehr. i.
Engl. thätig war. Auch Zeichnen-
u. Malſtunden in und außer dem

selbe auf meinen Nachfolger
gütigst übertragen zu wollen.
Naumburg a/S,, d. 1. April 1878.

Hermann Heinroth.
Auf vorstehende Anzeige Bezug

nehmend, bitte ich das geehrte
reisende Publikum, das gütige

jVertrauen, welches Herr Heinm-
roth in so hohem Grade ge-
nossen, geneigtest auch mir
schenken zu wollen und wird es
mein eifrigstes Bestreben sein,
durch prompte und solide Be-
dienung das altbegründete Re-
nommé des in meinen Besitz
übergegangenen Hauses zu be-
Wahren.
Naumburg a/S. d. I. April 1878.

Hochachtungsvoll
Gustav Frohn,

früher Bahnhoſs-Restaurateur zu Naumburg a/S.

Den 11. April ſpät Abends ein
Pferd zugelaufen. Gegen Er-
ſtattung der Koſten baldigſt abzu

Karlſir. 7 part.

W a u t tGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in
7

Näheres

holen in Garſena bei Cönnern 2.

h 3Zuri Hittergüter,
zuſammenhängend, Provinz Poſen,
3440 Morgen Weizenboden, mit
vollſtändigem Jnventar, ſind mit
50,000 Thlr. Anzahlung
für 200,600 Thlr. zu ver-
kaufen durch

Rechtsanwalt
Dr. Max Echkstein,

Leipzig.
Loose à 3 Mark zur Zhg.

Quedlinb. Pfercdte-Lott. 28/5.
Meoklenb. do. do. 22/5.
Casseler do. do. 27/5.
stettiner do. do. 205.Darmstädt. do. do. à2 N. 304.
Catharinen-Loose Lotterie

ohne Nieten).
Sohleswig-Holst. Loose4, Kl. 17/4.
bei A. Graefe, gr. Märkerstr. 7,
i. Hause Haasenstein Vogler),

Gründl. Unterricht im Weiß-
nähen, Plattſtichzeichnen, ſowie
anderen weibl. Arbeiten, wird
ertheilt; auch findet eine Penſio-
närin oder junge Dame freundl.
Aufnahme bei

Geſchwiſter Schmeißer,
Moritzkirche 4, 2. Etage.

Geſangun terricht.
Nach Beendi gung meiner Stu-

dien in Leipzig (Profeſſor Schi-
mon) und Berlin (Profeſſor
Schulze, Hochſchule) nach Halle
zurückgekehrt, beabſichtige ich hier

G ſangunterrichte zu ertheilen und
bin für gef ällig Anmeldungen von
2--4 Uhr zu ſprechen.

Eugenie Bachof,
Hoſpitalplatz 1.

v

kl. Ulrichsstrasse 7.
Von heute ab sind die

KRestaurations LocaleJ Wieder geöfftnet und wird
ein gut Glas Bier, Stamm-
essen à 30 Mittags
tisch im Abonnement 75

W Beste empfohlen.

Halle'scher

Turhverein,
Sonnabend den 13. April

Abends 8 Uhr

Vereinsabend
in Thieme's Restaurant,

Auguſtaſtraße 2.
Durch Mitglieder eingeführte

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend entſchlief ſanſt

unſer geliebter Gatte, Vater und
Bruder,

der ordentl. Profeſſor
Dr. Heinrich Girard.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Halle a/S., den 12. April 1878.
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